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Zur preußiſchen Regierungskriſ

Die Forderung der 6tunde.

Die preußiſche Regierungskriſe iſt keine partikulare Angelegenheit
des größten deutſchen Landes, ſondern bei dem engen Nebeneinander
zwiſchen dem Reiche und Preußen wird jede preußiſche Regierungsfrage
mehr vder minder auch eine deutſche Frage ſein. In dieſen Tagen muß
man aber ſagen, daß die jetzigen Vorgänge in Preußen gar nicht von
den letzten Ereigniſſen im Reiche zu krennen ſind. Es iſt nötig, daß
alle Parteien dieſe Zuſammenhänge und ihre wechſelſeitigen Erforder
niſſe klar erkennen. Die demokratiſche Preußenfraktion hat mit ihrem
entſchloſſenen Vorgehen nicht nur die ſchleichende Kriſe in Preußen
beendet, ſondern gleichzeitig auch die Unmöglichkeit einer dauernden
Regierung auf ſchmaler Baſis nachgewieſen. Was für Preußen gilt,
gilt aüch für das Reich, und es iſt höchſte Zeit, daß jeßt endlich die Not
wendigkeit überall begriffen wird, ſtabile und tragfähige Regierungen
zu ſchaffen.

Um die große Grundlage des demokratiſchen Vorgehens nicht ver
wiſchen zu laſſen, iſt es aber nötig, zunächſt auf das beſtimmteſte die
Ausſtreuungen zurückzuweiſen, die es ſo darſtellen, als ob die demokra
tiſche Fraktion aus irgendwelchen Gründen perſönlicher Art zu ihrem
Schritt beſtimmt worden ſei. Es konnte natürlich nicht ohne Ver
ſtimmung bleiben, wenn der Miniſterpräſident Stegerwald, wenn viel
leicht auch unbewußt, nicht ganz offen gegen die demokratiſche Fraktion
und insbeſondere gegen ſeinen Miniſterkollegen Dominicus handelte.
Er hat ſich nicht als glücklicher Stratege und gewandter Unterhändlex
erwieſen. Aber von demokratiſcher Seite würde darüber nicht ein Wort
verloren worden ſein, wenn die Zenkrumspreſſe nicht den Verſuch unter
nommen hätte, die Gründe des Vorgehens der demokratiſchen Land
tagsfraktion zu entſtellen. Demgegenüber iſt ein Wort der Zurück
weiſung am Platze. Niemand, der die Verhältniſſe in der demokratiſchen
Preußenfraktion kennt, kann im Ernſt beſtreiten wollen, daß es aus
ſchließlich Motive waren, die in der Sache liegen, welche die demokra
tiſche Fraktion zu ihrem Beſchluß, die Miniſter aus der Regierung
zurückzuberufen, beſtimmt haben. Die bisherige Arbeit des preußiſchen
Landtages iſt trotz des vielen Redens nahezu fruchtlos geblieben.
Der neue Etat liegt in Kürze fertig vor, dabei hat der alte noch nicht
innal die 2. Leſung paſſtert. Zu eigentlicher geſehgeberiſcher Arbeit
iſt man bisher überhaupt noch nicht gekommen. Die demokratiſche
Fraktion hat ſich in der Stellung von Ankrägen und großen Anfragen,
ja, ſelbſt redneriſch die größte Zurückhaltung auferlegt. Die Haupt

ſchuld lag beiden Sozialiſten. Es wäre aber auch Aufgabe
des Miniſterpräſidenten geweſen, ſich mit ſeiner ganzen Autorität für

eine konzentrierte parlamentariſche Arbeit einzuſetzen. Bei dieſem
Mangel an Jnitiative und bei der Unmöglichkeit, fernerhin mit der

Zweiparteienminderheit zu regieren, blieb gar nichts anderes übrig, als
dieſem Zuſtand ein entſchloſſenes Ende zu ſetzen. Gewiß lag bereits ein
Plan für ein zu ſchaffendes Ubergangskabinett vor, aber auch er war
auf dem toten Punkte angekommen, weil ſich der Miniſterpräſident dar
auf verſteifte, 3 Beamtenminiſter in der neuen Regierung zu belaſſen,
obwohl gerade bei Schaffung dieſer Regierung mit Zuſtimmung des
Herrn Stegerwald die Beamtenminiſter dafür in Ausſicht genommen
worden waren, bei einer Regierungserweiterung politiſchen Miniſtern
Plaß zu machen. Wenn jetzt Herr Stegerwald aus unbekannten
Gründen anderer Auffaſſung geworden iſt, kann man dafür nicht die
Demokraten verantwortlich machen.

Aber das ſind nur Nebenerwägungen. Der Beſchluß der demokra
tiſchen Fraktion ſollte die ſchleichende Kriſe nicht nur zur offenen
machen, ſondern die ganze Kriſe überhaupt abkürzen. Die
demokratiſche Fraktivn iſt unter keinen Umſtänden gewillt, dem Lande
noch einmal das Schauſpiel eines endloſen Hin und Hers zu hieten.
Alle Möglichkeiten ſind längſt erwogen und durchgeſprochen worden.
Es muß darum jetzt raſch gehandelt werden. Man darf es begrüßen,
daß die Sozialdemokratie dieſen gleichen Willen hat erkennen laſſen.
Aber man kann noch eine andere erfreuliche Feſtſtellung machen: Jm
preußiſchen Landtage haben ſich geſtern die Demokraten, das

Zentrum und die Deutſche Volkspartei für die
Schaffung der großen Koalition ausgeſprochen. Die
Sozialdemokratie iſt zu einem geradezu wunderlichen Beſchluß ge
kommen. Jhre Führer haben, und zwar nicht nur mündlich, verſichert,
daß auch ſie für die große Koalition ſeien, aber ſie möchten ſie nicht in
dieſem Augenblick. Man kann den Sozialdemokraten zugeben, daß die
Deutſche Volkspartei ihnen die Schaffung der großen Koalition im
Augenblick nicht erleichtert hat. Aber politiſche Parteien können doch
unmöglich eine Politik nach dem Muſter gekränkter Backfiſche treiben!
Wenn die Sozialdemokratie grundſätzlich für die große Koalition iſt,
dann müſſen ihr gerade die neuen zwingenden Verhältniſſe alle Augen
blicksverſtimmungen dämpfen. Es geht doch ſchließlich nicht an, daß,
wenn vier Parteien grundſätzlich bereit ſind, nicht nur eine Arbeits-
gemeinſchaft einzugehen, ſondern auch die wichtigſten Gegenwarts
aufgaben gemeinſam zu löſen, daß man ſich dann die Gelegenheit in
einem Augenblick verſcherzt, wo eine breite und ſtabile Mehrheit eine
Lebensfrage für das Land ſein muß. Es muß deshalb die Forderung
nach der großen Koalition mit allem Nachdruck erhoben werden. Sie
iſt das Gebot der Stunde!

Die Donnerstag Gitzung des Landtages.

Am Donnerstag mittag 120 Uhr wurde die Sitzung des preußiſchen
Landtages eröffnet. Das Haus iſt ſtark beſetzt. Vor Kintritt n vie
Tagesordnung macht der Präſident Leinert Mitteilung von dem
Rücktritt des Kabinett Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung
ein Der Antrag des Abg. Herold (Ztr.), den erſten Punkt der Tages
ordnung, die Beſprechung der Erklärung des Miniſterpräſidenten über
Oberſchleſten, von der Tagesordnung abzuſetzen, wird bei lärmendem
Widerſpruch der Kommuniſten angenommen. Der Ausſchußankrag, r
die Opfer von Oppau 6 Millionen Mark zu bewilligen, wird ohne De
atte einſtimmig angenommen. Daraufhin vertagt ſich das Haus auf

den 4. V 1921ovemberFreitag

en e WDer kommende deutſch amerikaniſche Handelsvertrag

Walhington, 4. Nov. (U. T Der kürzlich in den Ver
einigten Staaten eingetroffene deutſche Staatsſekretär Bergmann hatte
bereits mit den Kabinettsmitgliedern Hover, Mellon und Underwood
längere Beſprechungen, bei denen die künftige Geſtaltung der ameri
kaniſch deutſchen Handelsbeziehungen erörtert wurde.

Berlin, 4. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Der deutſche Unterſtatsſekretär Dr. Bergmann hat dem amerikaniſchen
Schatz miniſter Mellon neue Vorſchläge für die deutſchen Reparativns
zahlungen unterbreſtet. Dieſer Plan wurde geſtern dem Direktor der
Föderal- Reſerve Bank in Newyork Venjamin Strong vorgelegt. Berg-
mann erörterte auch alle finanziellen und wirtſchaftlichen Probleme.
Dein „Newyork Herald zufolge will die amerikaniſche Regierung, um
dieſe Pläne Vergmanns einſtweilen nicht zu gefährden, an deren Ver
wirklichung ſie großes Jntereſſe hat, keine öſſentlichen Erklärungen
abgeben.

Harding ſür die Feier des 11. November.

Waſhingon. 4 Nov. Drahtbericht unſerer Berliner Re
daktion.) Präſident Hardin g erließ eine Pryklamgtion, in der er alle
Bürger der Vereinigten Staaten auffordert, die im Weltkriege Ge
fallenen dadurch zu ehren, daß am 11. November mittags 12 Uhr
bis 12,02 Uhr jegliche Arbeit völlig ruhe.

Die Alerten wollen Albanien ſchützen.
Lonudon, 4 Nov. Reuter glaubt zu wiſſen, daß die alliterten

Regierungen bei der Belgrader Regierung wegen des Einfalles jugo
ſlaviſcher Soldaten in albaniſches Gebiet Vorſtellungen erhoben haben.
Die ſüdſlaviſche Regierung ſoll anfgefordert werden, ihre Truppen auf
jugoſlaviſches Gebiet zurügkehren zu laſſen.

London 4. Nov. Jm Unterhauſe wurde von Regierungsſeite
mitgeteilt? Die engliſche Regierung beauftragte ihren Botſchafter in
Paris, der Votſchafterkonferenz naheznlegen, die Feſtlegung der alba-
niſchen Grenze nach Möglichkeit zu beſchleunigen

rig Dergchiiee 5 fg JEtrißte Durchihrung der NRovemberfeter in Gachſen.

Leipzeg, 4. Nov. Der Allgemeine Gewerkſchaſtsbund, (Gewerk
ſchaftsausſchuß für Sachſen) fordert die ſächſiſchen Ortsausſchüſſe in
einem Aufruf auf, für ſrikte Durchführung des vor einigen Tagen hier
gefaßten Beſchluſſes den 9. November durch Arbeitsruhe
zu begehen, zu wirken. Jn Leipzig werden ant 9. November ſieben
große Verſammlungen abgehalten, in denen Redner der Mehrheits-
waialiſten, Knabhängigen und Kommnniſten ſprechen werden. Jm An
ſchluß an dieſe Verſammlungen ſoll eine große Demonſtration auf dem
Auguſtaplaße ſtattfinden.

Gcharfe amerikaniſche Händelspolitiß.

„Newysrk, 4 Nov. Das Schiffghrtsbüro beſchloß, daß jeder
zwiſchen amerikaniſchen Eiſenbahngeſellſchaften und ausländiſchen
Dransportgeſellſchaften abgeſchloſſene Kontrakt, der geeignet iſt, der
amerikaniſchen Handelsflokte Nachteile zuzuſügen, aufzuheben, iſt.
Harding billigte dieſen Beſchluß Die amerikaniſchen Bahngeſell-
r werben aufgeſordert, Erklärungen über ihre Kontrakte abzu
geben.

Der Hirektor der Abteilung Hft im Auswärtigen Amte.

Berlin 4. Nop. Der bisherige Direktor der Abteilung Oſt im
Auswärtigen Amte, Herr Behrend, hat einen längeren Urlaub an
getreten. Zunr Leiter der Abteilung iſt der bisherige Referent für
Rußland, e Legationsrat Freiherr Ago v. Maltzahn, er
nannt worden.
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Vorſchlag des Präſidenten aufo Freikag, den 4. November, 8 Uhr nachmittags. Auf der iTagesordnung dieſer Sitzung ſteht die
Wahl des Miniſterpräſidenten.

Schluß der Sißung 1,80 Uhr nachmittags.

Verhandlungen des Landtagspräfidenten mit den Fraßtions
führern.

Berlin, 4. Nov. Der Präſident des preußiſchen Landtages
Leinert empfing geſtern nachmittag die Fraktionsvorſittzenden der
Reihe nach, um ſich mit ihnen über die politiſche Lage auszuſprechen.

Dabei erklärten ſich die Vertreter aller bürgerlichen Par
teien für die Notwendigkeit, eine große Koalition
her zuſtellen. Die Sozialdemokraten hielten dagegen daran

feſt, daß nach den jüngſten Vorkommniſſen im Reiche i hnen die
große Kvalition im Augenblick nicht möglich er
ſcheint. Die Verhandlungen werden heute vormittag fortgeſetzt
werden.

Die Deutſchnationalen gegen die Wahl eines ſozialiſtiſchen
Miniſterpräſidenten

Berlin, 4 Nov. Die Landtagsfraktion ber Deutſchnationalen
Volkspartei hat beſchloſſen mit den anderen bürgerlichen Fraktionen des
Landtages Fühlung zu nehmen wegen der Haltung, die die Bürgerlichen
in der Frage der Regierungsumbildung in Preußen einnehmen wollen.
Die Fraktion der Deutſchnativnglen Volkspartei werde, wie mütgeteilt
wird, zu verhindern ſuchen, daß zur Leitung der preußiſchen Staats
geſchäfte ein Sozialdemokrat berufen werde.

6P9. und KP9. wollen eine rein ſozigliſtiſche Regierung.
Berlin, 4 Nov. Die Fraktionen der USPD. und der KPD. des

preußiſchen Landtages veröffentlichen Erklärungen zur Regierungs
kriſe in Preußen, in denen ſie ſich für die Bildung einer rein ſozt
gliſtiſchen Regierung ausſprechen. Sowohl die USPD. als auch die
KPD. ſtellt eine Reihe Forderungen auf. Die Fraktion der KPD.
fragt die SPD. und die USPD. ob ſie bereit ſeien, unter den von
ihnen angegebenen Bedingungen die Regierung in Preußen zu bilden
die ſie parlamentariſch und außerparlamentariſch unterſtüßen würde.

Politiſche Leberſicht.
Höniſche und ſchwediſche Hilſe für Rußdland.

Kopenhagen, 3. Nav. Das däniſche Rote Kreuz beſchloß eine
Hilfs aktion für die notleidenden ruſſiſchen Kinder, wozu der
Staat 100 000K ronen bewilligt hat.

Kopenhagen, 3. Nov. e ſch
t on für Sſamara iſt geſtern von Stockholm nach Re vwal abgegangen.
Außerdem wurden zwei Schiffsladungen Fiſche von Göteborg

nach Rußland übergeſührt. Der geſamte Wert der Ausrüſtung über
ſteigt 300 000 Kronen.
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Die ſchwesiſche Hilfsexpedi-

48. Jahrg.

Kommumniſtiſche Verſchwörung aufgedeckt.

Helſingfors, 4. Nov. Die Polizei kam hier einer kommuniſti
ſchen Verſchwörung auf die Spur. Dreißig Verhaftungen erfolgten in
Wiborg.

Schwere Gturmſchäden in 6chweden.
Stockholm, 4 Nov. Ein furchtbarer Sturm richtete in ganz

Schweden große Schäden an. Jn Helſingborg wurden die neuen Hafen
anlagen zum Teil zerſtört. Jn manchen Gegenden war außerordent
licher Schneeſturm, mancherorts liegt der Schnee drei Meter hoch.

Maxim Gorki in Verlin.
Berlin, 4. Nov. Der bekannte ruſſiſche Schriftſteller Maxim

Gorki traf in Berlin ein.
15 Geeleute ums Leben gekommen.

Leonſtrup, 4 Nov. Der Dampfer „Niels Grave“ aus Lands
krong ſank im Skagerak. Von 19 Mann Beſatzung kamen 15 ums
Leben.

13 Goldaten bei einem Autounglüch getötet.
Der L.-A.“ berichtet aus Wien: Aus WienerNeuſtadt wird ge

meldet: Heute abend trafen vom Urlaub zurückkehrende Reichswehr
ſoldaten ein, die mit einem Laſtautomobil nach Kirchſchlag befördert
werden ſollten. Unterwegs ſtürzte das Auto über eine Böſchung und
begrub die Jnſaſſen unter ſich. Bis jetzt wurden dreizehn Tote ge
borgen, darunter ein Generalftabsarzt.

Neue Anruhen in Jeruſalem.
London, 4. Nov. Laut Nachrichten aus Kairo haben ſich in

Jeruſalein Unruhen ereignet! Es wurden Bomben geworfen. Vier
Juden und ein Argber wurden getötet, dreizehn Perſonen ſind verletzt
worden. Die Unruhen entſtanden während eines Verſuchs, das jüdiſche
Viertel anzugreifen

e zNeue britiſche Veſchwerde über ruſſiſche Propaganda

Lyndon, 4. Nov. Jm Unterhauſe teilte Lloyd George mit, die
britiſche Regierung bereite eine neue Note an Rußland vor. in der die
Beſchwerden über das weitere Beſtehen bolſchewiſtiſcher Propaganda
und antibritiſcher Jntrigen in Mittel und Kleinaſien und anderen
Gegenden durchaus vegründet genannt werden. Das künftige Ver
halten Englands bezüglich des engliſch ruſſiſchen Handelsabkommens
werde davon ahhängen, wie die Sowjetregierung auf die engliſchen Pro
teſte antworten werde.

Geſpannte polnſſch- ruſſiſche Beziehungen
London, Nov. Reuter meldet aus Reval: Der polniſche Ge

ſandte wird nach Moskau zurückkehren, da die Beziehungen zwiſchen
Polen und Rußland gegenwärtig geſpannt ſind.

Abſchluß einer türkiſch-perſſchen Entente.
Konſtgntinopel, 4 Nov. Der Führer der kemaliſtiſchen Dele

e hat der nationgliſtiſchen Regierung telegraphiert, die Verhand
nungen betreffend eine türkiſch- perſiſche Entente ſeien zu Ende geführt

und das Abkommen von den Delegationen beider Parteien unter
zeichnet worden.

Türbiſche Friedensdelegation zu den Alliferten.

Konſtantinopel, 4. Nov. Die Nativnalverſammlung von
Angora beſchloß, nach Frankreich, England und Jtalien eine Miſſion
zu n e die die Friedensbedingungen der Regierung von Angora
mitteilen ſo
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Pündniſſe im ten.
Die Gruppierung der neuen Oſtſtaaten läßt deutlich eine Entwick

lung nach zwei Richtungen hin erkennen. Frankreich hat mitPo en eine Militärkonvention geſchloſſen und iſt bemüht, Polen nicht

im Oſten iſpliert zu laſſen. Darum wird mit Hochdruck daraufhin ge
arbeitet, Polen auch an andere Oſt re de anzugliedern. Nach
dem vor einiger Zeit vergeblich verſucht worden iſt, die neuen Rand
ſtaaten Finnländ, Eſtland, Lettkland und Litauen mit Polen enger zu
ſammenzuſchließen, arbeitet n t jetzt auf ein polniſch
tſchech i ſche s Bündnis hin. Zwiſchen Polen und der Sſchecho
Slowakei iſt in den Grundzügen bereits ein Handels ab kommen
fertig, aber Polen möchte unter franzöſiſcher Führung dieſes Handels
abkommen zu einem Polttiſch- militäriſchen Bündnis er
weitern. Polen iſt ſo weit franzöſiſcher Vaſallenſtaat geworden, daß
es die Unkerzeichnung des für das Land ſo notwendigen Handelsab
kommens davon abhängig macht, daß auch das Militärbündnis zuſtande
kommt. Nun iſt aber die TſchechoSlowakei an das Bündnis der
Kleinen Entente gefeſſelt, und es iſt fraglich, vb die Tſchechen die Hände
noch inſoweit frei haben, daß ſie nun auch mit Polen in ein engeres
Verhältnis treken können. Die nördlichen Randſtaaten haben ſich auf
der Rigaer Wirtſchaftskonferenz mit Sowjetrußland wirtſchaft
lich verſtändigt.

Noch heine Veſſerung in der iriſchen Frage.
Londovn, 4. Nov. Laut „Preß Aſſociation“ glaubt man, daß in

der geſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes der iriſchen Konferenz
zwiſchen der hritiſchen Regierung und den Sinnfeinern ein end
gültüges überein kommen von zwei verſchiedenen Plänen, von
denen jeder die Einheit Jrlands auſrechterhalten wiſſen will, erzielt
wurde. Der Premierminiſter von Ulſter, Sir James Craigh, wurde
telegraphiſch aufgefordert, nach London zu kommen, um mit den Ver
trekern der Regierung zu beraten. Wie verlautet, hat Craigh die Ein
ladung angenommen und wird vorausſichtlich am Sonntag morgen
in London eintreffen. Hier wird er mit Lloyd George zuſammen
kommen. Von maßgebender Seite wird erklärt, daß man an Ergaigh
nicht mit einem Vorſchlag herantreten werde, der auf eine Volks
abſtimm ung in den Grafſchaften Throns und Fermanagh hinaus-
laufe. Die Lage habe ſich nicht gebeſſert, daß eine unmittel
bare Löſung erwartet werden könne.

5 n un 74Beſchlagnahme der üngarſſchen Kurierpoſt.

Prag. 4. Nov. Geſtern wurde durch die Behörden der
ſchecho-ſlowakiſchen Republik in Preßburg die aus
wärtige Kurierpoſt der ungariſchen Delegatton be
ſchlagnghmt. Die Regierung hat ſofort Vorkehrungen getroffen, daß
ſich ähnliche Fälle nicht mehr wiederholen. Sie hat der ungariſchen
Regierung verſichert, vaß dieſer Kbergriff ſofort gutgemacht werden
würde.
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tionglen Arbellokonferenz.

3 S t r hreinternationale Arbeitskonferenz hat in ihrer
Von der interna

Genf, 4. Nov. Di

ſtri S ige 5 en i J desgeſtrigen Sitzung einſtimmig den Vorſchlag auf Einführung des



land wirtſchaftlichen Unterrichts in den Mitgliedsſtaaten
der Arbeitsorganiſationen angenommen. Dem Entwurf des UÜberein-
kommens betreffend das Koalitionsrecht der Landarbeiter
wurde gleichfalls zugeſtimmt. Beide Texte gehen zunächſt an die
n e Dann erfolgt ihre endgültige Erledigung in
der Vollverſammlung.

Aufgaben der Waſhingtoner Konferenz.

Paris, 4. Nov. Pertinax meldet aus Neuyork, daß die amerika
niſchen Stagatslenker die Abſicht hätten, in Zukunft eine engere
internationale Zuſammen arbeit herbeizuführen. Natür
lich denke man nicht daran, daß Amerika in den Völkerbund eintreten
ſolle; doch glaube man, daß der Völkerbund den euro
päiſchen Bedürfniſſen entſpreche und infolgedeſſen am
Leben bleiben ſolle. Die Verbindung zwiſchen Waſhington und den
andern Regierungen könnte durch internationale Verhand
un gen erfolgen, die etwa all jährlich ſtattfinden könnten. Die
egenwärtige Konferenz wäre die erſte einer ganzen Anzahl vonSonſerenen,

Was die Abrüſtung anlangt, ſo würde man den Zuſtand der
Abrüſtung Deutſchlands an ge prüfen, ebenſo dieverſchiedenen Urſachen, welche die franzöſiſche Unruhe recht
fertigen könnten. Frankreich ſolle das Gefühl haben, daß
es in Sicherheit leben könne. An den einſt verſprochenen
Allianz- oder Garantievertrag denke man nicht mehr und werde ihn
nicht wieder aufleben laſſen. Man glaube, daß der moraliſche
Druck, den Amerika auf Deutſchland bezüglich der Se
führung des Verſailler Vertrages aus übe, die gewünſchten Ergeb
niſſe haben werde.

Die Einſchränkungen der Rüſtungen zur See können
mit Ausſicht auf Erfolg nur unternommen werden, wenn man ſich über
die beſondere Lage der einzelnen Mächte klar ſei. Alle Anſtrengungen,
ein unabhängiges China wiederherzuſtellen, müßten mit der
Notwendigkeit einer gewiſſen Ausdehnung Japans in Ein
Daan gebracht werden. Die im Jahre 1920 geſchaffene finanzielle
Organiſation habe das Recht, daß ohne ſie keine offizielle chineſiſche
Anleihe ausgegeben werden kann. Aber den privaten Unternehmungen
voll dennoch voller Spielraum für Betätigung gewährt werden. Die
eutraliſierung der oſtchineſiſchen Eiſenbahn ſolle vollbracht werden,

doch ſoll den Japanern das Recht zuſtehen, die ſüdmandſchuriſche Eiſen
bahn zu dirigieren. Ob die Finanzfragen auf der Konferenz er
örtert werden, iſt noch nicht ſicher.

r

Oeulſchland.

Ein Brief der Mörder Erzbergers.
Berlin 8. Nov. Das deutſchnationale Abendblatt veröffentlicht

einen angeblichen Brief der des Mordes an Erzberger angeſchuldigten
Heinrich Tilleſſen und Heinrich Schulz aus Emden vom8. Oktober datiert, aber auf einem Berliner Poſt

Darin erklären die Beiden, nachdem ſie ſich in Sicherheit befänden,
wollten ſie mitteilen, daß ſie nicht die Täter, ſondern lediglich deren
Werkzeug waren, die den wirklichen Tätern die Gelegenheit zur Flucht
zu verſchaffen gehabt hätten. Die Veranlaſſung der Tat und die recht
e Mittel dazu ſeien aus rheiniſchen Zentrumskreiſen ge
ommen

Deutſche Abgeordnete zum internationalen Sozialiſtenkongreß.
Am 28. und 24. November tagt in Brüſſel das Exekutivkomitee

der zweiten Jnternationale, um die d der Herſtellung einer ein
heitlichen Jnternationale der Sozialiſten aller Länder
u beraten. Laut „Vorw.“ werden als Vertreter der Sozialdemokrati-
chen Partei Deutſchlands Herm. Müller und Otto Wels an der
agung teilnehmen.

Eine Erdroſſelungsſtener.
Es dürfte ſich wohl in Deutſchland heute angeſichts der Notlagedes Reiches niemand der Einſicht verſchließen, da es eine der wich

de r e unſerer Reichsleitung ſein muß, die notwendigen
ittel t eckung der Ausgaben jeglicher Art aufzubringen. Es iſt

hierbei in Anbetracht des auf uns laſtelden Druckes unvermeidlich, daß
guch Steuergeſetze von der Mehrheit der deutſchen Volksvertretung
Billigung und Genehmign erfahren, welche das deutſche Wirtſchafts

leben in ſchwerſter Weſſe belaſten. Es dürfte jedoch ſicherlich nicht
angebracht ſein, ſolche Steuerbeſtimmungen zu treffen, welche den Be

er in e Friſt der Vernichtung ſeiner wirt-chaftlichen Exiſtenz ausſetzen.
Ein ſolches S liegt heute in Form des Umſatzſteuer

Geſetzes vor, welches bedauerlicherweiſe auf die ganz beſonderen
n e Verhältniſſe der geſamten deutſchen Preſſe und
in dieſem Falle im beſonderen der deutſchen Annoncen-Expedi-
tionen nicht die unbedingt erforderliche Rückſicht nimmt. Denn
heute ſind dieſe Annoncen Expeditionen durch das Umſatzſteuer- Geſetz
vor Sein oder Nichtſein geſtellt, da von ihnen verlangt wird, daß ſie
die allgemeine Umſatzſteuer nicht von der ihnen ſeitens der Verleger
für ihre Werbe- und Ausführungs-Arbeit bei der Anzeigenbermitt
lung gewährten Kommiſſion zu bezahlen haben, ſondern von dem Ge
gmkbetrage der von ihnen für die deutſche Preſſe getätigten Aufträge.

ie Urſache dieſer offenbaren Ungerechtigkeit liegt darin, daß bei der
beſonderen wirtſchaftlichen Stellung der Annoncen-Expeditionen dieſe
nicht in der Lage ſind, die von ihnen in dieſer Weiſe geforderte Steuer
abzuwälzen, obgleich bei der Schaffun
e

amt aufgeliefert.

g des Umſaßtzſteuergeſetzes gerade

die Abwälzbarkeit der Steuer zur unbedingten Vorausſetzung der
Durchführung giner derartigen Steuererhebung gemacht worden iſt.

Die Annoncen Expeditionen haben bisher nichts unverſucht ge
laſſen um bei den zuſtändigen Behörden eine Berückſichtigung ihrer
durch die Steuer geſchaffenen Notlage zu erwirken, und obgleich die

deutſche Preſſe, vertreten durch ihre Hauptorganiſativnen das
Vorgehen der Annoncen Expeditionen ſelbſtverſtändlich bereitwilligſt
unterſtüßt hat, da deren Erhaltung und Mitarbeit für die heute
ſchon ſchwer kämpfenden deutſchen Verleger von höchſtem Intereſſe iſt,
iſt bisher dem Erſuchen der Annoncen-Expeditionen nicht Folge ge
leiſtet worden.

Jn Anbetracht der außerordentlichen Wichtigkeit dieſer Angelegen
heit geben wir uns der zuverſichtlichen Erwartung hin, daß der
Steuerausſchuß des Reichstages ſich eingehend mit der
Frage der Umſatzſteuerberechnung bei den deutſchen Annoncen Expedi
kionen befaſſen und für einen gerechten Ausgleich ſorgen wird.

Merſeburg und Amgegend.

4. November.

Verſorgung der „Altrentner“
(Geſetz vom 18. Juli 1921.)

Das e das mit Wirkung vom 1. Januar 1921 in
Kraft getreten iſt, regelt die Verſorgungsgebührniſſe der früheren An
gehörigen der deutſchen Wehrmacht und ihrer Hinterbliebenen, ſoweit
ihnen Verſorgungsgebührniſſe nur inſolge einer vor dem I. Auguſt
1911 beendeten Dienſtleiſtung zuerkannt ſind oder nach den vor dem
Reichsverſorgungsgeſetze vom 12. Mai 1020 erlaſſenen Militärver
rn les noch zuerkannt werden können. Nicht darunter fallen
je mit Ruhegehalt verabſchiedeten Berufsoffiziere, n und

t für die das Penſionsergänzungsgeſetz vom 21. Dezember
1920 gilt.

Da ngch g. 1 des Altrentnergeſetzes grundſätzlich das Reichsver
ſoxgungsgeſetz gilt, iſt erreicht, daß alle „Altrentner“, mag ihre Ver
ſorgung nach der Geſetzgebung von 1906/07 oder früherer Zeit erfolgt
ſein, im allgemeinen wie die „Neurentner“ aus dem Kriege 1914/18
behandelt werden.

Die e Wer e der nach früheren en ebewilligten Verſorgungsgebührniſſe (Umanerkennung) erfolgt ohne
Antrag Bei der Reihenfolge der Umanerkennung wird das hohe
Lebensalter einer Reihe von Altrentnern, insbeſondere auch der
Kriegsteilnehmer von 1870/71, und die bedürftige Lage von Beſchädigten
und Hinterbliebenen berückſichtigt.

Mit der Durchführung des Geſetzes ſind vom Reichsarbeits
miniſterium beauftragt worden:

n die V re e e e hinſichtlich der Hinterbliebenen;
die Verſorgungsämter hinſichtlich aller übrigen Verſorgungs
berechtigten
Da die Umanerkennungsarbeiten eine gewiſſe Zeit erfordern, iſt

e des Reichsarbeitsminiſteriums angeordnet worden, daß den
Witwen und Waiſen der Unterklaſſen, die ſich zum Teil in großer Not
lage befinden, von Amkswegen mit Wirkung vom 1. Oktober 1921 an
laufend rer Vorſchüſſe in Höhe der künftigen Verſorgungs
gebührniſſe gewährt werden. Wenn im übrigen im Einzelfalle eineVorſhappewehrung geboten erſcheint, kann dieſe von den Verſorgungs

behörden auch ſelbſtändig veranlaßt werden.

25 Jahre Leichenwäſcherin. Ein nicht alltägliches Jubiläum
kann am 6. November d. J, die Witwe Friederike Schmidt geb.
Nagel, wohnhaft Roſental 7 hier, begehen. An dieſem Tage blickt ſie
auf eine 25 jährige Tätigkeit als Leichenwäſcherin der Altenburg, Neu
markt und Meuſchau zurück.

Das große Los, 500 000 der Preußiſchen Klaſſenlotterie,
fiel in der Ziehung am 1. November auf die Nr. 20699.

Zur Gehaltsregulierung der Beamten wird uns geſchrieben
Zu der Erklärung des Herrn Poſtinſpektors Goſe, betr. die Gehalts
regulierung der Beamten möchte ich noch weiter berichten, wie ſich die
Gehälter der Gruppe III (Poſtſchaffnerſ und Gruppe IV (Ober- Poſt
n jeht ſtellen, damit ſich diejenigen, welche über die unerſätt
lichen Beamten ſchimpfen, ein Urteil fällen können, für welchen
Hungerlohn die Beamten ihre Arbeitskraft dem Reiche verkauft haben.

Gruppe III, Poſtſchaffner, erhält nach 16 Dienſtjahren jährlich 17 848
Mark, monatlich 1487 täglich 49,50 pro Stunde 6,18Gruppe IV, Ober Poſtſchaffner, erhält nach 16 Dienſtjahren ſährlich
19673 monatlich 1631 täglich 54,86 pro Stunde 6,79Der jährliche Betrag ſetzt ſich zuſammen aus Gehalt, Orts und der 13 November d. J
Teuerungszuſchlag. Das Gehalt iſt berechnet für Beamte, welche im
vorgerückten Lebensalter ſtehen. Rex, Ober-Poſtſchaffner.

Die Kuhhaltung im Regierungsbezirk Merſeburg. Bei der
Viehzählung am 1. Dezember 1914 betrug die Zahl der Kühe, Färſen
und Kalbinnen im Alter von mindeſtens zwei Jahren in der Provinz
Sachſen 426 619. Während der Kriegszeit erſolgte nun ein Rück
ſchlag, ſo daß ſich am 1 Dezember 1920 deren Zahl nur auf
348 289 belaufen konnte. Sie iſt alſo in der Zwiſchenzeit um 18,4 v. H.
geſunken. Der Regierungsbezirk Merſeburg hatte nun am 1. Dezember
1914 einen Beſtand von 188 877 Kühen, Färſen und Kalbinnen aufzu
weiſen gehabt, während er am 1. Dezember 1920 nur 149 395 betrug
Das bedeutet eine Verringerung von 20,9 v. H. Die Kuhhaltung hat
demnach im Regierungsbezirk Merſeburg weſentlich ſtärker abge

nommen als im Provinzialdurchſchnitt. Von den Kreiſen dieſes Re
gierungsbezirkes haben die des Weſtflügels im allgemeinen mehr ver
loren als die des Oſtſlügels. Die größte Einbuße hat der Kreis Merſe
burg erlitten, wo die Zahl der Kühe vom I. Dezember 1914 zum
Dezember 1920 um 958 v. H. ſank. Dann folgen Saalkreis und
Landkreis Weißenfels mit einer Abnahme von 349 v. H. reſp. 32,6 v. H.
während die öſtlichen Kreiſe weit günſtiger ſtehen.

Auch die Eiſenbahnnebentarife werden erhöht. Ein ſoeben er
ſchienener Nachtrag V zum Deutſchen Eiſenbahn-Gütertarif enthält die
Erhöhung der Nebentarife. In den allgemeinen Tarifvorſchriften
wird die Mindeſtfracht für Stand gut der allgemeinen Stückgutklaſſe auf
T feſtgeſeht, was einer Erhöhung des bisherigen Sahes um 33 Proz.
entſpricht. Die Mindeſtfracht für Eilſtückgut der allgemeinen Klaſſe
wird auf 6 und die Mindeſtfracht für beſchleunigtes Eilgut auf 8
San Das Wägegeld wird bei Verwendung gewöhnlicher Wagen bei
Stkückgut je Stück auf 1,80 und bei Verwendung von Gleiswagenauf 18 je Wagen feſtgeſeßt. Das Verwiegen von vier oder mehr
achſigen Eiſenbahnfahrzeugen wird mit 20 berechnet. Ebenſo werden
auch die Lade und Krangebühren neu feſtgeſezt und zwar für das
Ausladen loſer Schüttun a 2,60 je 100 Kilogramm, für andereGüter 1,30 c je 100 i ogramm. Auch der Nebengebührentarif im
Tierverkehr wird entſprechend, in den meiſten Fällen um 30 v. H. erhöht.

Bevorzugte Abfertigung von Schwerkriegsbeſchädigten in Juſtiz
behörden. Der Preußiſche Juſtigminſſter hat angeordnet, daß in den
Juſtizbehörden für eine bevorzugte Abfertigung von S werkriegsbeſchä
digken, denen längeres Stehen oder Warten in geſchloſſenen Räumen
unzuträglich iſt, Sorge getragen wird. Die Fürſorgeſtellen für Kriegs
e und Kriegshinterbliebene haben die Anweiſung erhalken,ſolchen Schwerkriegsbeſchädit ken auf Antrag nicht übertragbare Aus
weiſe auszuſtellen, die mit dem Stempel der anerele e und dem
Lichlbild des Inhabers verſehen ſind Die Inhaber ſolcher Ausweiſe
werden bevorzugt abgefertigt. Außerdem iſt angeordnet worden, daß inden Amksräumen nach Moglichtet Sih gelegenheit für Schwerkriegs
beſchädigte einzurichten iſt.

Bühnenbeſchränkung in Verſammlungsſälen. Eine namentlich
für Saalbeſitzer wichtige Neuordnung hat der preußiſche Volkswohl
fFahrtsminiſter zugleich im Namen des Miniſters des Jnnern erlaſſen.
Hiernach ſind in einem öffentlichen Verſammlungsraum mit Bühnen-
podium, wenn er nicht den an Theater zu ſtellenden Bau Feuer und
ſicher heitspolizeilichen Anforderungen entſpricht, alle Varieté-Vor
ſtellungen mit mehr als vier Perſonen ſowie alle dramatiſchen Hand
lungen, alſo auch Einakter, Operetten uſto, unzuläſſig. Wird aber von
der Aufſtellung eines Bühnenpodiums abgeſehen und nur ein offenes
Vortragspodium ohne jede bühnenmäßige Ausſtattung benutzt, ſo unter
liegt eine derartige Anlage nicht den Anforderungen und Beſchränkungen der genannten leeren Es können daher in Sälen
die zwar nicht den Anforderungen an öffentliche Verſammlungsräume
genügen, derartige Darbietungen dann zugelaſſen werden wenn kein
Bühnenpodium, ſondern nur ein einfaches, offenes Vorkragspodium
ohne jede bühnenmäßige Ausſtattung verwendet wird. Des weiteren
wird, um Gefahren aus der in immer weiterem Umfange ſtattfindenden
Verbindung von Schulſälen für öffentliche Darbietungen auszu
ſchließen, die Hergabe dieſer Räume nunmehr von einer beſonderen
baupolizeilichen Genehmigung abhängig gemacht.

Weihnachtspakete nach überſeeiſchen Ländern. Es empfiehlt
ſich, die Weihnachtspakete nach den überſeeiſchen Ländern, mit
denen ein Paketverkehr zurzeit möglich iſt, namentlich nach den Ver
einigten Staaten von Amerika, ſchon Anfang Novem ber bei der Poſt einzuliefern, damit die rechtzeitige Aushändi
gung dieſer Sendungen an die Empfänger geſichert iſt.

Kriegs und Dienſtauszeichnung. Wiederholt eingehende An
träge beim Verſorgungsamt Weißenfels auf Verleihung von Kriegs
reſp. Dienſtauszeichnungen geben Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen,
daß nach den ergangenen Erlaſſen die Termine hierfür bereits ver
ſtrichen ſind und Antworten auf ſpätere Eingaben nicht zu erfolgen
haben. Auch für Ausſtellung reſp. Beſchaffung von Miliſärpäſſen
oder andere rein militäriſche Beſcheinigungen uſw. iſt das Ver
ſorgungsamt weder zuſtändig noch berechtigt.

Bekanntmachungen des Verſicherungsamtes Merſeburg-Stadt
ſind im Amtsblatt der heutigen Zeitung veröffentlicht. Sie betreffen
eine e e des durchſchniktlichen Jahresverdienſtes der land
wirtſchaftlichen Arbeiter und Arbeiterinnen und eine Neufeſtſetzung des
Ortslohnes der Arbeiter und Arbeiterinnen.
erfordern allgemeine Beachtung

Der Evang. Männer und Jugendverein beſchäftigte ſich am
Donnerstag abend in einer gut beſuchten Verſammlung mit den Vor
bereiktungen für einen Werbetag für die Sache der deut
ſchen Jünglingsvereine. Beſtimmt ſeſtgeſeßt wurde hierzu

An dieſem Sonntage ſoll vormittags in der
Sltadtkirche ein Feſigottesdienſt ſtaltfinden, an den ſich in den Nach
mittags und Abendſtunden im Vereinshauſe An der Geiſel verſchiedene
Veranſtaltungen anſchließen werden. Jn Ausſicht genommen wurde
von 2 Uhr an ein beſonderer Werbeakt für jüngere Mitfglieder, die
es verſuchen wollen, auf weitere Kreiſe der Jugend, die dem Verein
noch fernſtehen Einfluß zu gewinnen. Der Abend ſoll durch Vorträge,
Wieder und Anſprochen möglichſt anziehendegeſtaltet werden, ſo daß auf
einen zahlreichen Beſuch von Mitgliedern und ſolchen, die ſich für die
Jünglingsvereinsſache interoſſieren, gerechnet werden kann.

Die Bekanntmachungen

exfahren, weſentlich verbeſſert werden, Bisher litt die Dampfheizung
hauptſächlich daran, daß ein internationales Anſchlußſtück für die
Kupplung vorgeſehen war, deſſen geringer Querſchnitt zu kleine Dampf

S e

Was jede Frau von Vermögensverwaltung wiſſen wuß.
Jetzt, wo ſo viele Frauen darauf angewieſen ſind,

ihr Vermögen ſelbſt zu verwalten, ſollen die nach
folgenden S eeerg e ihnen Anhaltspunkte geben,
worauf ſie beſonders zu achten haben, um ſich vor
Schaden zu bewahren.

Die veraltete Axt, bares Geld in Strümpfen aufzubewahren, mag
nur als hiſtoriſche Erinnerung erwähnt ſein; man ſoll überhaupt nicht
mehr bares Geld im Hauſe halten, als man für die nächſte Zeit un
bedingt braucht. Täglich berichten die Zeitungen über Einbrüche,

ſtohlene Hand und Brieftaſchen mit reichem Jnhalt. e kommt
ei ſten jetzigen Papiergeld die Gefahr des Brandſchadens, des

Mäuſefraßes uſw. Dabei iſt in erſter Linie zu verückſichtigen, daß
das zu Hauſe liegende Geld keine Zinſen bringt.

Man muß alſo ſein Geld in irgendeiner Weiſe zinstragend an
legen. Dafür kommen in Betracht: Einlagen bei einer Sparkaſſe oder
Bank, Ankauf von Hypotheken oder Werkpapieren.

Die e de ſind insbeſondere für diejenigen beſtimmt, die
kleinere Beträge ſicher anlegen wollen; ſie geben verhältnismäßig wenig
en dafür aber die Möglichkeit, jederzeit über das Geld zu ver
fügen. Die hieſige Sparkaſſe gibt zurzeit für jede 100 ce Zinſen, von welchen ein Zehner für die Kapitalertragsſteuer

abgehen.
Hypotheken ſind eine geeignete Kapitalanlage für den, der ſein

Geld für längere Zeit feſt anlegen will. Jn Betracht kommen natürlich
nur erſte Hypotheken auf Gebäude oder Grundſtücke, die etwa den
doppelten Verkaufswert haben und deren Eigentümer durchaus ver
trauenswürdig ſind. Zur Gültigkeit einer Hypothek bedarf es einer
gerichtlichen Eintragung, welche durch einen Notar beſorgt wird. Der
e einer guten erſten Hypothek beträgt zurzeit etwa 4 bis 434
Zrozent, wovon wieder 10 Proz. für die Kapitalertragsſteuer abgehen
Wertpapiere zerfallen in ſolche, die alljährlich gleiche feſte Zinſen

bringen, und in ſolche mit ſchwankenden Erkrägen. Bei der Erkrags
berechnung iſt zu berückſichtigen: der Betrag, zu dem das betreffende
Papier erworben wurde und der fährliche Ertrag abzüglich 10 Proz.
für die Kapitalrentenſteuer. Alle inländiſchen Papiere müſſen bei einer
Bank hinterlegt e da ſonſt die Erhebung der Zinſen große Schwierig
eiten macht. Als feſtverzinsliche Der gelten vor allem: 1. die An
leihen des Reiches, der einzelnen Bundesſtagten, der Städte und ſon
tigen Kommunalverbände; 2. die Pfandbriefe der Landſchaften und
jer Hy othekenbanken, und 3. die Schuldſcheine (Obligationen), die
on grb eren Werken ausgegeben werden. Dieſe Papiere bringen im
allgemeinen zwiſchen 3 und 5 C Zinſen auf je 100 C Nennwert ab
züglich der 10 Proz. für die Kapikalertragsſteuer. Die Sicherheit und
dementſprechend der Ankaufswert der d Papiere richtet ſich
nach dem Zutrauen, das man dem Schuldner ſchenkt. Jm Gegenſatz
dazit iſt der Ertrag der Aklien von Jahr zu Jahr ſchwankend; Aktien
ſ5 Anteile an dem Vermögen einer Aktiengeſellſchaft Jhr Ertrag iſt

avon abhängig, wie gut die betreffende Geſellſchaft arbeitet und welche
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Erkräge ſte aus ihrem Betrieb herauswirtſchaftet. Dementſprechend
ſchwankt auch der Ankaufswert der Aktien innerhalb weiter Grenzen

Eine beſondere Stellung nimmt die Sparanleihe des DeutſchenReiches ein, die zwar keine Jeſten Zinſen bringt, von der aber jährlich

ein Teil unter Zuſchlag von 5 Proz. getilgt wird; außerdem finden
halbjährlich Ziehungen mit hohen Treffern ſtatt.

Alle für Käpitalanlagen in Betracht kommenden Papiere werden
an der Börſe gehandelt und können nur durch Vermittelung eines
Bankgeſchäftes oder einer Sparkaſſe gekauft und verkauft werden. Der
Preis richtet ſich nach dem Börſenkurs, der von den Zeitungen in dem
Kursblatt mitgeteilt wird.

Die Wertpapiere beſtehen meiſt aus zwei Bogen, dem ſog. Mantel,
der das eigentliche Wertpapier darſtellt, und dem Zins oder Divi
dendenbogen mit der anhängenden Zinsleiſte (Talon). Die Zinsleiſte
iſt beſtimmt d Erhebung neuer Zinsſcheinbogen, wenn die alten auf
gebraucht ſind.

Während die feſtperzinslichen Papiere meiſt halbjährig Zinſen
zahlen und die Zinsſcheine auf beſtimmte Summen in Mark lauten
lauten die Dividendenſcheine der Aktien nur auf das betreffende Jahr
und nicht auf einen beſtimmten Betrag

Jeder, der Vermögen beſitzt, ſoll ſich ein Konko bei der Bank er
öffnen laſſen, bei der er ſeine Papiere zu hinterlegen beabſichtigt. Die
Banken erheben eine Gebühr für die durch ſie beſorgten. An und Ver
käufe und eine kleine Aufbewahrungsgebühr für die bei ihnen lagern
den Wertpapiere; dafür ziehen ſie ohne weitere Aufforderung die fäl
ligen Zinſen ein, überwachen etwaige Ausloſungen, Rückzahlungen, die
Ausgabe junger Aktien uſw.

Für das bei ihnen lagernde bare Geld vergüten die Banken, wenn
man ſich das Recht vorbehält, jederzeit darüber zu verfügen, nur 12
bis 2 Proz. bei feſter Uberlaſſung auf längere Zeit meiſt 324 Proz.
Man tut deshalb gut, größere Beträge, die man nicht ſofort braucht,
baldtunlichſt anzulegen. Halbjährlich ſchicken die Banken ihren Kunden
eine genaue EUberſicht über Einnahmen und Ausgaben, die man zu
prüfen und zu beſtätigen hat.

e

Das Alter der Erde.
Das Alter der Erde ſtand in einer der Sitzungen auf der jüngſten

Jahresverſammlung der Britiſh Aſſoeigation in Edinhurg zur
Erörterung. Jn den letzten Jahren hat die Entdeckung des Freiwer
dens von Energie innerhalb der Atome durch radio- gktive Subſtanzen
ein ganz neues Licht auf dig Löſung der Frage geworfen. Uran wurde
durch Radium in einer langen Reihe von Umbildungen in Blei ver
wandelt, wobei Abfälle von Helium mit großer Geſchwindigkeit abge
ſtoßen wurden und Wärme erzeugten. Es erwies ſich jetzt als eine
Schwierigkeit, zu erklären, warum die Erde nicht wärmer wird, an
ſtatt daß ſie ſich abkühlt, wenn man die Menge von Uran, die in der
Erdkruſte vorhanden iſt, bedenkt. Wie konnte aber die Umbildung von
Uranium einen Zeltmeſſer für die vergangenen Zeitalter bilden Die
Schnelligkeit dieſer Umbildung im Jahre wurde genau feſtgeſtellt. Sie

nen

war außerordentlich gering; die Berechnungen ergaben für das älteſte
Geſtein ein Alter von 925 Millionen Jahren. Zu ähnlichen Schluß-
folgerungen kam man auch von dem gegenwärtigen Heliumvorrat, man
berechnete mit denſelben Methoden das Alter der jüngeren geologiſchen
Formationen und ſtellte feſt, daß die Erdkruſte in der einen oder
anderen Geſtalt älter als die älteſten Gebirge iſt. Sie hat nach den
gegenwärtigen Mengen von Uran wahrſcheinlich ein Alter von etwa
6000 Millionen Jahren.

H Jlluſtriertes Konverſationslexikon. Die Preiſe für Lexika ſind
zurzeit ganz bedeutend. Es ſei deshalb auf ein Unternehmen hinge-
wieſen, daß ein größeres vierbändiges Lexikon mit über 12000 Text-
bildern und etwa 700 ganzſeitigen Bildertafeln ausgibt: Jllu-ſtriertes Konverſations-Lexikon, H. G. J. Gölſtorph
Verlag, Berlin SW. 68, Alte Jakobſtr. 24. Es erſcheint in wöchent
lichen Lieferungen (104 mal) zu je 2,550 Der Geſamtpreis für alle
Hefte beträgt 260 Die Tafel der Mitarbeiter enthält die beſten
Namen der deutſchen Gelehrtenwelt. Die vorliegende erſte Lieferung
macht auch buchtechniſch einen befriedigenden Eindruck. Es kann älſo
nur empfohlen werden, ſich für einen mäßigen Preis ein umfaſſendes
Nachſchlagewerk zu beſchaffen. B.

P Lein- und Hanſbau. Welche bedeutſame Rolle die Geſpinſt
pflanzen Lein und Hanf zwecks Gewinnung der Rohfaſer im eigenen
Lande ſpielen, iſt zur Genüge bekannt. Die inländiſche Erzeugung
dieſer Pflanzen läßt ſich nur erhöhen, wenn u. a. die Kenntnis der
Anſprüche dieſer Pflanzen an alle in Frage kommenden land wirtſchaft
lichen Verhältniſſe wie Boden, Klima, Beſtellung, Saatverhältniſſe,
Düngung, Ernte, Aufbewahrung und Verarbeitung des Materials
immer ausgedehnter und gründlicher wird. Das im Verlag der „Lehr
meiſter-Bücherei von Hachmeiſter Thal, Leipzig“, erſchlenene Büch
über „Lein- und Hanfbau mit Hausweberei von Hugo
Paulig, Landwirtſchaftslehrer“ iſt ein trefflicher Ratgeber für den
Landwirt und enthält alles Wiſſenswerte, das auf Grund praktiſcher
Verſuche und der neueſten Erfahrungen geſammelt worden iſt. Neben
der Beſchreibung der Verarbeitung des Fadens iſt auch eine ſehr aus
führliche Anleitung des Webens im Hauſe gegeben, die durch viele gute
Zeichnungen und Bilder ergänzt wird. Der Preis dieſes ſehr lehr
reichen Buches beträgt nur 1,20.

Litergriſches Preisausſchreiben. Uns wird mitgeteilt? Mit
Rückſicht auf die geringe Beachtung der religibſen Dichtung in unſerer
neuen Zeit veranſtaltet der durch ſeine vaterländiſchen Preisausſchreiben
bekannke Edda-Verlag nunmehr auch ein großes literariſches Preis
ausſchreiben für das veſte religiöſe Gedicht. Jnsgeſamt kommen
18 Preiſe zur Verteilung (500 250 X uſw.). Als Preisrichter
wirken die Herren Schriſtſteller Dr. Kurt Bock, Reinhold Baun, Hermann Kiehne, Werneck- Brüggemann. Außer den preisgekrönten Ge
dichten werden noch weitere gute Beiträge erworben zur Veröffent
lichung in einem religiöſen Erbauungsbuche. Die näheren Bedin-
ungern erhält jeder Teilnehmer gegen Einſendung des Rückportos
oſtenlos zugeſtellt durch den Edda- Verlag in Caſſel
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Die Veheizung der Züge im kommenden Winter ſoll, wie wir
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bisher die Heizſchläuche einteilig und mußten an die Wagen im Be
de jedesmal angebracht werden, wobei infolge des vielen Herum
drehens der Schläuche dieſe ſtark beſchädigt und vorzeitig unbrauchbar
wurden. Um dieſen übelſtänden abzuhelfen, werden nunmehr im Ver
kehr auf Linien von Bahnen, die dem Verein Deutſcher Eiſenbahn
verwalkungen, das iſt Deutſchland, Holland, Oſterreich und Ungarn,
angehören, zweite i i ge Kupplungen mit weſentlich größerem Durch
gangsquerſchnitt zugelaſſen, wo je eine Hälfte feſt an dem Wagen
blei t und das Kupplungsſtück für die genannten Verwaltungen ein
heitlich feſtgelegt wurde. Es werden in dieſem Winter in Schnellzügen
das erſteinal Wagen mit ſolchen Schläuchen laufen, die zum Teil aus
Hautſchuk, zum anderen Teil aus Eiſengelenkrohren beſtehen. Der
Verſuch ſoll erweiſen, welche Gattung beſſer iſt. Jedenfalls ſoll zwiſchen
Lokomotive, Tender und Gepäckwagen womöglich metalliſch gekuppelt
werden, da dort der Druck, der gegen das Zugende abnimmt, qm
größten iſt. Um die Hauptheizleitung u entlaſten, werden bei jedem
Wagen in dieſe Leitung Dampfwaäſſerabſcheider eingebaut, damit das
Kondenswaſſer nicht bis zum Ende des Zuges gefördert werden muß,
was eine Einfriergefahr bedeutet und außerdem durch die zu leiſtende
Arbeit die Dampf pannung in der Leitung vermindert. Von der alten
Hochdruckleitung, die nur im vorderen Teil der Züge zur vollen Wirk
ſamkeit gelangt und den Nachteil hat, daß ſie infolge der hohen Heiz
körperteinperaturen meiſt überheizt und durch Röſten des Staubes die
Luft verdirbt, wird ſchon ſeit einigen Jahren bei Neubauten ab
Jaangen und dafür eine Drucklosheizung verwendet, die bei geringſten
ucken in der Hauptleitung und vollkommen unabhängig vom ver
änderlichen Drucke in dieſer gleichmäßig alle Teile des Zuges durch
heizt. Durch Herren eratnten die 90 Grad nicht überſchreiten
können, iſt die Erwärmung angenehm und der üble Geruch durch
Röſten des Staubes und übermäßige Erhitzung der Lackfarben
vermieden

Aufgehobenes Uhrenkurioſum. Der in der geſtrigen Notiz ge
wünſchte Züſammenſchluß aller öffentlichen Uhren zwecks Einrichtung
einer allgemeinen Merſeburger Stadtzeit zum Nutzen und Frommen
aller Bewohner wird in den nächſten Tagen eintreten. Allerdings
fanden ſich die Uhren nicht allein zuſammen, ſondern der Magiſtrat
uußte erſt dazwiſchen fahren, und nun werden (wie im Amtsblatt der
heutigen Zeitung zu leſen iſt) vom Sonntag den 6. November an alle
öffentlichen Merſeburger Stadtuhren eine Einheitsſtunde ſchlagen.

Jagdergebnis. Vorgeſtern wurde in der Jagdflur Zſcher
ben-Aßendorf eine Treibjagd abgehalten. Von 50 Jägern wurden 131 Haſen erlegt. Das Ergebnis iſt gegen das des Vorſahres
recht mager, da es um 80 Haſen zurückbleibt

Jm SchützenhausKabarett unterhalten die Vortragenden jeden
Abend die Häſte in vorzüglicher Weiſe. Die Partnerin in den Liedern
Der Lenz“ und im Duett Dichter und Marienkäfer“ iſt Fräulein
Erika e ehe die auch bei dem Eröffnungsabend (nicht Fräulein
Courbiere), den wärmſten Beif erntete

e

TivoliTheater: Die Kleine aus der Hölle.
Georg Okonkowskis Operette „Die Kleine aus der Hölle“, die

uns geſtern im Tivoli Theater geboten wurde, verdient die nen
nung Operette nicht, ſondern iſt als Schwank mit Geſangseinlagen
beſſer gekennzeichnet. Die Muſik iſt äußerſt dürftig und lediglich auf
Gaſſenhauer zugeſchnitten Dagegen ſtand die kürzlich aufgeführte

perette Der Vekter aus Dingsda mit ihrem Melo ienreichkum auf
wirklich künſtleriſcher Grundlage. Der Jnhalt bringt naturgemäß auch
keine erhebenden Geſichtspunkte, hier iſt alles auf bühnen wirkſamen
Witz h e der allerdings auch den gewünſchten Erfolg erzielt
Heinrich Pröpke hat ſich zum Millionär geſchoben und will ſich einen
Abelstitel erſchieben. Seinem Sohn verbietet er die Ehe mit einer
Kabarettſängerin und dem ewig geldhungerigen Filmdichter- Neffen ver
weigert er jede Unterſtützung. So hat er ſich eher Feinde ge
ſchaffen. Durch Zufall gelangt ihnen ein altes Verſprechen Pröpfes
in die Hände, wonach dieſer noch im armen Stande einer Ge-
liebten verſpricht, ihr alles Vermögen, das er über 30 000 X im Leben
beſitzen würde, geben wolle. Die Sängerin tritt als Tochter der einſtmals Geliebten auf. Und ſchließlich kommt man mit vielen ren
lungen zum gewünſchten Ziel. Allerdings wird Pröpke dabei mecht
adlig, denn er hat die Exzellenz, in der er den verkleideten Neffen zur
unrechten Zeit verſpürt, hinausgeworfen. Die Darſtellung war eine
gelungene, das Publikum wurde zeitweiſe gänzlich mitgeriſſen, die
e ſaßen. Das Haupkverdienſt des Abends gehört ohne Zweifel
ar ärtmann-Rothe als Heinrich Pröpke. Es war eine aus

gelochte ſchmierige Schiebernatur, wie ſie der Schwankſchreiber ver
angt. Seine äußerſt bewegliche Mimik und vollendetes Spiel ver
ſchafften ihm den gebührenden Beifall. Die Trägerin der Titelrolle
(Eva Henckel-Dechant) fand eine temperamentvolle Wiedergabe
Geſanglich lagen ihr die paar Lieder gut, die ſie mit ihren Parknern
fang. „Süße Frau und Jedes Mädchen möchte gern verdienen ge
nannk zu werden. Als Filmdichter und großer Verwandlungskünſtler
zeigte ſich Direktor Dechant. Es iſt bedauerlich, daß er ſeine
mimiſche Kunſt vollends in den Dienſt des Schwankes ſtellen muß.
Jn ernſteren Rollen (Paſtor in „Dorf ohne Glocke“ uſw.) gefällt er
uns noch beſſer. Die Darſtellung der Ottalie Proöpke hätte noch über
triebener ſein können, wie ſie Grete Ertoff zeigte, denn im geſtrigen
Spiel zeigte ſie zu wenig vom Emporkömmling. Zu erwähnen ſind
ferner noch die Rollen des Fritz Pröpke (Eugen Frey), Lolo (Cläre
Glaß) Baron von Rohrbach (Otto Fuch s), Exzellenz von Raben
burg (Willy Herre), des vorzüglichen Ferdinand Kleinmüller, eine
Glanzleiſtung im Kleinen von Carl Reich und der Diener (Franz
Schmidt). Die Kuliſſen unſeres Tivolitheater werden aber immer
altersſchwacher, ſchon ſcheint man nur noch ein Zimmer Herſtellen
zu können. Der Vorhang kreiſchte, ex wollte ſcheinbar ſeinem Ver

nügen auch Ausdruck geben und der Kaſtengeiſt ſpielte zeitweiſe mit,in die beiden letzteren Fehler laſſen ſich leicht abſtellen. Das Haus

wies guten Beſuch auf. v m.
Wefterwarke.

V. W. am 5. II. (Sonnabend): Ziemlich trübe kühl, Nieder
ſchläge (Regen und Schnee). 6. 11. (Sonntag): Wechſelnde Bewöl
kung, eſwas kälter, zeitweiſe Regen oder Schnee.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der letzte Herbſtmonat hat begonnen, der November. Sein Ruf

iſt kein guter. Für gewöhnlich bringt er viel Nebel, Regen und Schnee
abhwechſelnd, er zeigt meiſt ein ſehr finſteres Geſicht, ſpät wird es bell,
früh am rn wieder dunkel und häufig muß faſt den ganzen
Tag Licht gebrannt werden. Er iſt alſo auch wegen der hohen Licht
rechnungen gefürchtet. Jn dieſem in der Witterung einzig daſtehenden
Jahre wäre es ja wohl gar nicht ſo unmöglich, daß ſich auch der No

vember von einer viel vorteilhafteren Seite zeigtel Wir wollen
jedenfalls recht ſehr wütſchen! Die abgelaufene Woche (26. Oktober
bis I. November) war kühl. Mittel 8 Uhr vorm. aus den Beobach
tungen aller deutſchen Stationen war 7,1 Gr. Celſ. Die Tagesmittel
waren nicht ſehr ſchwankend, ſie waren 6,8 bezw. 6,6; 7,9; 955 67
5,7, 6,8 Gr. Celſ. Die niedrigſte Tempergtur war 2 Gr. Kälte, die
höchſte 14 Gr. Celſ. Die eſamtniederſchlagsmenge aller deutſchen
Stativnen betrug 219 Millimeter, war alſo nicht groß. Nebel kam
verhältnismäßig ſelten, ſtarker Wind infolge ſtarker Druckunterſchiede
häufiger zur Beobachtung Am 1. November lag ein Minimum von
723 Millimeter über Mittelſkandinavien, dem ein Hoch von 772 Milli
meter über SO. Frankreich und ſüdlich der Karpathen gegenüberlag,
alſo eine Dfferenz von 49 Millimeter über Nordeuropa iſt
der Winter eingekehrt mit Froſt (Haparſüda geſtern 12 Grad Kälte,
heute 6 Grad) und Schnee. Wenn einmal die Rückſeite einer Störung
ernſtlicher bei uns zur Entwicklung gelangen ſollte, haben wir den
Winter. Meiſt folgte aber ſchnell eine Störung der anderen nach und
ſo bleibt das Wetter unbeſtändig. Wir erwarten für den Sonntag eine
etwas kältere Temperatur als am Sonnabend, dabei wolkiges, zeilweiſe
aufheiterndes, windiges Wetter mit etwas Niederſchlägen. Der Weſten
wird jedoch ohne beſondere Niederſchläge bleiben.

S Frankleben, 4. Nov. Ein er Sinfonie und Soliſtenkonzert
findet am Dienstag nächſter Woche abends im Gaſthaus Zum Bahn
hof“ hier ſtatt. Das Nähere iſt im Anzeigenteil der heutigen Zeitung
bekannt gegeben.

5 Lauchſtebt, 4 Nov. Die letzte Stadtverordnetenſißung
ſehte die Schulbeiträge für alle ſchulpflichtigen Schüler und
Schülerinnen folgendermaßen feſt. Für Gewerbetreibende nach Ge
werbeſteuerklaſſe V auf 80 nach Klaſſe III auf 50 nach Klaſſe II
auf 55 und nach Klaſſe Tauf 60 K. Dieſe Einnahmen ſollen die
durch den Schulbetrieb entſtehenden Unkoſten mit decken helfen; denn
bei einer Ausgabe von 4000 ſtehen dem nur 2400 Schulgeld und

Staatsbeihilfe gegenüber.u Sheren r er Frevlerhände haben in der Zeit vom
14 bis 19. Oktober an der Prvovinzialſtraße Leipzig Dürrenberg in
Flur Kauern an 8 jungen Kirſchbäumen die Kronen ab

gebrochen. Das Landesbauamt Weißenfels hat eine Belohnung
von 200 für die Ermittelung der Täter ausgeſetzt. Hoffentlich

gelingt es, die Baumfrevler ihrer gerechten Beſtrafung zuzuführen,
damit ſie in Zukunft derartige Roheiten unterlaſſen.8 Stehen 4. Nov. Die im Kirchſpiel Großgöhren vereinigten

Gemeinden Großgöhren, Kleingöhren und Rippach weihten letzten Sonn
tag das neue Kriegerdenkmal ein. Der Entwurf des aus edlem
baheriſchen Kalkſtein gebildeten Werkes ſtammt vom Regierungs
baumeiſter Roediger in Halle und wurde vom Steinmetzmeiſter Weidner
in Großgöhren ausgeführt. Die Koſten wurden durch freiwillige
Spenden der Gemeinden aufgebrächt. Die Einweihungsfeier nahm
einen würdigen Verlauf. Die Weiherede hielt Paſtor Staude. Nach
der Ubergabe durch den Kirchenälteſten erfolgte die Kranzniederlegung
der verſammelten Vereine.

S Lützen, 4. Nov. Der Geſamtumſatz der Stadtſparkaſſe im Monat
Oktober betrug 10806 602,71 (gegent 7 868 915,18 A des Vorjahres),
wovon 1 450 588,98 auf Spareinlagen und 4057 991,93 Kauf Scheck-
verkehr entfallen. TelegraphenBautruppführer Rabold hierſelbſt iſtzum Sele raphenBetriebsaſſiſtenten befördert worden.

8 Schkenditz, 4. Nov. Jn der Nacht vom e zum Dienstag
iſt in einem Gehöft der oberen Bahnhofſtraße mittels Nachſchlüſſels in
den Stall eingebrochen und die vorhandenen vier Gänſe an Ort und
Stelle abgeſchlachtet worden. Die Diebe ſind mit der Beute unbemerkt
entkommen. Aus einem Gehöft der Mühlſtraße wurden in der Nacht
zum Mittwoch eine Anzahl Federvieh und Kaninchen geſtohlen. Zum
Wochenmarkt am Miktwoch war ein mittlerer Antrieb von
e vorhanden. Die Verkaufspreiſe bewegten ſich zwiſchen 140

is 170 A. Infolge Ausbruchs eines Feuers in Hän ichen am
Mittwoch früh in der 9. Stunde wurde auch die hieſige freiwillige
Feuerwehr durch das öffentliche Feuerſignal akarmiert. Jn Flammenn der Kubſtall im Gehöft des Outsbeſthers Jakob dor ſelbſt. Die

öſcharbeiten nahmen längere Zeit in Anſpruch.
ck. Ermlitz, 4. Nov. Bei der am 2. November abgehaltenen

Holszjagd des hieſigen Rittergutes wurden von 14 Jägern
4 Haſen, 3 Kaninchen und 12 Faſanenhähne zur Strecke gebracht.
Drei Schützen hatten außerdem das Glück je eine Schnepfe zu er
legen. Nach war wegen der Kirmesfeiern rege Nachfrage Auf
Rehe wurde nicht geſchoſſen; der Beſtand iſt gut.

Zweckverband Leung.
Am Dienstag den 1. November 1921 fand in der Gaſtwirtſchaft von

Schröter in Daſpig eine Sitzung des Zweckverbandes Leung mit
vorangehender Gemeindevertreter- Sitzung der fünf beteiligten Ge
meinden ſtatt.

Der Vorſitzende Cornely berichtete über den Haushaltsplan
des Zweckverbandes Leung für das Rechnun sjahr 1921. Er wies da
rauf hin, daß bei der Kritik des Haushaltsplanes man ſich ſtets unſere
fortgeſetzt ſich verſchlechternde Währung und die rer an Steuer

eform vor Augen halten müſſe. Lehtere insbeſondere abe zu un
erhörten Zuſtänden geführt. So beſitze der Zweckverband jetzt noch
nicht den Anteil an der Reichseinkommenſteuer für
1920, abgeſehen von einer kleinen Abſchlagszahlung, was das Finanz
amt in Merſeburg zu verantworten habe. Es ſei jetzt noch nicht die
Gewerbeſteuerveranlagung des Ammoniakwerkes Merſeburg für das
Jahr 1920 vorgenommen, wofür die Verantwortung das Landesfinanz
amt in Magdeburg treffe. Wiederholte Vorſtellungen bei beiden Behörden hätten zu keinem Ergebnis geführt. Er e ſich dann mit
dem neuen Haushaltsplan, in dem die Summe aller Einnahmen
und Ausgaben auf 2 400000 Mark gleichgeſtellt iſt. Es wer
den benötigt an Grund und Gebäudeſteuern 1200 Prozent,
an Gewerbeſteuern 1500 Prozent, an Betriebsſteuern
1500 Prozent. Die Gemeinden bewilligten einſtimmig in ihren ein
zelnen Gemeindevertrekungen die geforderten Hundert ätze. Sie ver
doppelten den Satz der Luſtbarkeitsſtenerordnung, worauf dann der
Ausſchuß des Zweckverbandes den Haushaltsplan für das Rechnungs
jahr 1921 feſtſtellte. Außerdem wurde auf Grund der Novelle zum
Kommunalabgabengeſetz eine Verwaltungsgebühren- Ordnung erlaſſen.

Mücheln und Umgegend
4. November.

S Mücheln, 4. Nov. Der letzten Stadtverordnetenſitzung
lag der Rechnungsabſchluß der n für das Jahr 1929 vor,
woraus hervorgeht, daß die e en ſe außerordentlich günſtig
gewirtſchaftet hat. Die Ausgaben belaufen ſich nämlich auf 517 5388,65
Mark, die Einnahmen dagegen auf 606 591, 90 A, ſo daß ſich ein über
Mats von 89058 25 ergibt, wovon allerdings der Staatskaſſe 30 000
Mark zurückerſtattet werden müſſen, da der der Stadt zuſtehende An

teil an der Reichseinkommenſteuer für 1920, der in Höhe von 70000
Mark der Stadt berechnet und bereits gezahlt ſei, nach einer neuen
Berechnung nur 40 000 betrage.

4 Querfurt, 2 Nov. Der Sohn des Bäckermeiſters Wendt in
der Merſeburger Straße hierſelbſt beſtand die Prüfung als Regierungs
oberſekretär. Die Bahnhofsſperre wird demnächſt auch a
Station Querfurt eingeführt. Das See e en iſt bereits au
dem e aufgeſtellt, ſo daß nur noch die Errichtung des Spaliers
auszuführen iſt.

Ouexfurt, 4. Nov. Der ſeit einigen Jahren als Rentier hier
lebende frühere Gutsbeſitzer Rothe aus Kuckenburg erlitt geſtern
abend 288 Uhr auf dem Bahnhof Obhauſen plötzlich einen Herz
ſchlag und verſchied. Jn Querfurt nahm Rentier Rothe regen Anteil
am kommunalen Leben. Als Vorſitzender der Wohnungs kommiſſion
ſuchte er nach beſten Kräften dem herrſchenden Wohnungsmangel ab
ühelfen. Geſtern früh 3 Uhr verſuchten zwei Ein brecher in das

eiß- und Wollwarengeſchäft von Karl Kaltenborn am Lederberg ein
zudringen. Der Beſitzer wurde aber durch ein Geräuſch aufmerkſam
und ſchaltete von dem hinter dem Laden liegenden Schlafzimmer das
Licht ein. Dadurch wurden die Einbrecher verſcheucht Eine Stunde
ſpäter waren die Burſchen ſchon wieder an der Arbeit. Sie hatten
ſchon einen Teil des Schaufenſtergitters herausgenommen, wurden aber
von dem Beſitzer abermals t Diesmal konnten ſie noch auf der
Flucht beobachtet werden. ach Angabe des Herrn Kaltenborn ſind
es Burſchen im Alter von 18 bis 22 Jahren. Einer von ihnen war
mit grauem Hut und braunen Anzug, der andere mit Militärrock und
grauer Hoſe bekleidet.

Neumark, 4. Nov. Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
veranſtaltet am kommenden Sonntag vormittags in Schumanns Lokal
hier eine öffentliche Verſammlung für Bergbauangeſtellte, in der Jnge
nieur Frommholz- Berlin über den „Reichsverband deutſcher
Bergbauangeſtellter“ ſpricht. Näheres ſiehe im Angeigenteil der heu
tigen Zeitung.

ZTurnen Syſel Sport
Spielvereinigung 1919 Neumark.

Die Spielvereinigung 1919 in Neumark ſtellt am kommenden
Sonntag den 6. November bier Herrenmannſchaften und zwei Jugend
mannſchaften ins Feld, welche teils Verbandsſpieſe, teils Geſellſchafts
ſpiele austragen. Die einzelnen Mannſchaften haben die folgenden
Gegner Die I. Elf trägt ein Geſellſchaftsſpiel gegen die Ligareſerve
pon Favyrit-Halle aus, Spielbeginn nachmittags 8 Uhr; die II. Elf
fährt nach Lauchſtedt und iſt dort vorm. 10 Uhr beim VfL.- Lauch-

Zur Spielplatzweihe des Spört vereins 99 am nächsten Sonntag spioelt

Fortngel einzig (Liga)
in bester Aufstellung das »Einweihungsspiel«

ich im Verbandsſpiel in Neumark 2 Uhr mit der IV. ranicheſt
von PreußenMerſeburg; die IV. Elf hat die IV. Mannſchaft vom
Sportring Mücheln um 12 Uhr in Neumark als Gaſt; die T Jugend
ſpielt gegen diejenige vom VfL. Körbisdorf vorm. 930 Uhr im Ver
bandsſpiel; die II. Jugend ſpielt gegen die gleiche Jugendmannſchaft
von Ammendorf vorm. 10 Uhr ebenfalls in Neumark.

Vermiſchte Nachrichten

Die amerikaniſchen Matroſen und das e e Dieamerikaniſchen Matroſen wollen ihren Grog um jeden Preis und ſind
darauf gekommen, die auf den Schiffen befindlichen Kompaßbuſſolen ab
Zzumontieren und den darin enthaltenen Alkohol zu vertilgen. Auf den
Torpedobooten machen ſie es gerade ſo mit gewiſſen mechaniſchen Teilen
der Torpedos. Um dem Unfug zu ſteuern, hat die amerikaniſche
Marineverwaltung jetzt die Denaturierung des zur Verwendung kom
menden Alkohols anordnen müſſen.

Juwelendiebſtahl beim ne ruſſiſchen Ackerbauminiſter. Um
bares Geld und den Familienſchmuck im Werte von 400 000 beſtohlen
wurde der frühere ruſſiſche Ackerbauminiſter Kriwoſchein, der mit

ſeiner Gattin in Berlin in einem Penſionat am Kurfürſtendammwohnt Der Miniſter ſelbſt befindet ſich zurzeit in einem a ertet
Als Frau Kriwoſchein von einem Ausgang zurückkehrte, entdeckte ſie,
daß aus ihrem größeren Koffer, der im Zimmer ſtand ein kleinerer, ein
braunlederner Handkoffer geſtohlen worden war. Dieſer Koffer ent
hielt 15 100 franzöſiſche Franks und den Familienſchmuck, u. a eine
Perlenkette, die aus mehreren hundert ungleichen Perlen zuſammen
n W e Beute des Diebes, von dem jede Spur fehlt, iſt 400 000
Mark wert.

Graf Lerchenfeld und die Preſſe. Der bayeriſche Miniſt äſident, der unmittelbar nach ſeinem Amtsantritt e er er reſte
u perſönlicher Bekanntſchaft eingeladen hatte hat inſofern eine
deuerung im Verkehr zwiſchen Staatsregierung und Redaktionen ein

ſern als er ſelbſt einen Antrittsbefuch auf den Redaktionen gemacht
gt. u entſprechenden Nutzanwendung für viele andere!)

er Brillantſchmuck einer Sängerin geſtohlen. Die Sängerin
Charlotte Wander kam dieſer Tage nach Berlin, um ſich weiter
auszubilden. Am 22. d. Mts. beſuchte ſie die Staatsoper. Am Schalter
der Oper entdeckte ſie, daß ihr die Handtaſche gebffnet und daraus ein
kleines, braunes Lederetui mit Halsſchmuck im Werte von 600 000 4
geſtohlen war.

Raubmord an einem Geldbriefträger. Nach der „Dortmunder
Zeitung“ wurde im benachbarten Brackel der Geldbriefträger Redicker
auf der Straße vor dem Poſtamt durch mehrere i ſchwer verletzt
und ihm ein Geldbetrag von 15 000 geraubt. An den Schuß
perletzungen iſt Redicker gleich nach ſeiner Einlieferung in das
Krankenhaus geſtorben. Der Täter iſt unerkannt entkommen.

Von den Franzoſen in den Tod getrieben. Nach einer Meldung
der Frkf. Ztg.“ aus Neuſtahdt an der Hardt hat dort der Rentner
Karl Mohr, von der franzöſiſchen Beſaßung zur Verzweiflung ge
trieben, eine Stunde nachdem ihm die n l mitgeteilt hatte, daß er bis nachmittags 4 Uhr ſein Haus räumen müſſe
um einem franzöſiſchen Offizier Platz zu machen, Selbſtmord durch
Offnen des Gashahnes in der Badeſtube verübt.

Von einem Schwein getötet. Jn dem Dorfe Jamagne bei
Charleroi ereignete ſich fol ender barbariſcher Vorfall: Ein Bauer
hatte einen Jungen beim Apfelſtehlen erwiſcht und ſperrte ihn deswegen
einige Stunden in den Schweineſtall. Trotz der Hilferufe des Jungen
blieb er eingeſperrt. Als der Bauer erſt nach einigen Stunden nach
ſah, war der Junge zerriſſen und das Schwein im Begriff, die Leiche
aufzufreſſen. t

Todesopfer der Berge.
Salzburg, 4. Nov. Der am 23. Oktober nachmittags nahezu

gleichzeitig über die Alpenländer r e r chneeſturm hat
wieder mehrere Opfer gefordert. Verlockt durch das vormittags noch

milde, ruhige Wetter am letzten ſchneefreien Sonntag der diesjährigen
Saiſon, verſäumten ſie, troß drohender Sturmzeichen auf die heuer
ſchon ſo oft gegen alle Regeln eingetretene Wetterbefeſtigung ver
trauend, die Deckung ihres Rückzuges. Es e auf dem Hohen Göll
der Glaſer Georg Neuhauſer, im Kaiſergebirge der Wagner i
Pontaſch. Vermißt werden ſeit dem Wetterſturz der Buchbinder Ru
dolf n aus Berchtesgaden, der Gefährte des Neuhofer am ohen
Göll, und die Beamten Karl Schwarz und Karl Winter aus Wien
Die beiden letztgenannten ſeit einer Beſteigung des Kleinen ch
Arts im Gehäuſe, auf deſſen Südwand vor kurzem der Touriſt Joſef

rlhofer zu Tode ſtürzte.

Eröffnung des Hafens Aſchaffenburg amGroßſchiffahrtsweg Donau Main.
Aſch ha n 4. Nov. (WTB.) Geſtern wurde der nene

Hafen von Aſchaffenburg in ſeierlicher Weiſe eröffnet. Die Feier ge
ſtaltete ſich zu einem Bekenntnis der Zuſammengehörigkeit von Reich
und Staaten und zu einer Abweiſung des Verſuches, die Mainlinie
wieder als Trennungslinie von Nord und Süd herzuſtellen. An der
Feier nahmen u. a. teil: Miniſterpräſident Graf Lerchenſeld, heſſiſcher
Stgatspräſident Ulrich, die bayeriſchen Miniſter Dr. Krausneck,
wald und Schweyer, der Präſident des heſſiſchen Landtages Adelung,
der Vizepräſident des preußiſchen Landtages Porſch, ferner eine große
Anzahl Abgeordneter induſtrieller und Schiffahrtsintereſſenten. Nach
einer Veſichtigungsfahrt auf dem Hafen begrüßte Staatsſekretär Franck
namens des Reichsverkehrsminiſters die Gäſte und erklärte daß
Aſchaffenburg der Ausgangspunkt des Donau MainGroßſchiffahrts
weges ſei. Niemals dürfe der Main wieder die Trennungslinie gwi
ſchen Nord und Süd werden, vielmehr müſſe er ein verbindendes Glied
zu weiterer Erſtarkung der Reichseinheit ſein. Miniſterpräſident
Lerchenfeld ſagte, das große Kulknrarbeiten nur geleiſtet werden
könnten wenn neben dem Willen zur Tat Einigkeit herrſche.
Großſchiffahrtsweg müſſe das Ziel in der Verbindung mit der Donan
ſehen. Dabei müßten die Intereſſen der anderen ſüddentſchen Länder,
beſonders die Forderungen der oberen Donau Beachtung finden.

Mit Gold belegte Butterſtullen. Leere Eier mit Edelſteinen.
Königsberg, 4. Nov. Bei der polniſchen Zollreviſion des

DZuges Ehdtkuhnen Berlin in Konitz wurden bei einem Händler
Brillanten und Goldgeld im Geſamtwerte von 18 Millionen Mark
entdeckt. Der Händler hatte, wie die „Elbinger Ztg.“ berichtet, Gold
ſtücke guf Stullen als Belag gelegt und mit Butter beſtrichen. Edel
ſteine wurden in ausgeblaſenen Eiern verborgen

Grweiterter Dampferdienſt Bremen VBraſilien.
Bremen, 4. Nov. Der e Lloyd hat beſchloſſen, denFrachtdampferdienſt Bremen- Braſilien, den er ſeit n er 1920

mit zwei eigenen Dampfern betreibt, dur Einſtellung ſeines auf der
Stettkiner Vulkanwerft neu erbauten Dampfers „Minden“ zu erweitern,
ſo daß auf dieſer Linie künftig jeden Monat ein Dampfer e
wird. Dampfer „Minden“ wird zum erſten Male am 14. Dezember
von Bremen nach Rio de Janeiro und Santos expediert. Er iſt auch
zur Beförderung einer kleinen Anzahl Paſſagiere eingerichtet

Drei Begnadigungen.
Der „L.-A.“ meldet aus E en Die wegen Mordes dreimal zumTode verurteilten S berer leiſcher ſind zu en

Zuchthaus begnadigtk worden, ebenſo der Bergmann Acgnſt iſck i
gus Hüls, der im Mai d. J. wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum
Tode verurteilt worden war

Die Granate im Alteiſen.
Stuttgart, 4. Nov. Auf dem Lagerplatz einer Altwarenhand

lung in Cannſtadt explodierte geſtern mitkag eine Granate, die ſich in
einer großen Anzahl von als Alteiſen erworbenen Ausbläſern und
Blindgängern befunden hat. Offenbar haben Arbeiter die freie Zeit
n e wollen, die Kupferführungsringe und Meſſingzünder an ſich
zu nehmen.

Gefangenenrevolte in Jndien.
London, 4. Nov. Aus Lahore (Jndien) wird gemeldet, daß am

30. Oktober die Sträflinge des dortigen Gefängniſſes verſuchten, aus
zubrechen. Durch das Feuer der Wachen wurden drei von ihnen ge
kötet und 31 verwundet. Ein Sträfling iſt entkommen.

Abbruch der Potsdamer Luftſchiffhalle.
Gemäß den Beſtimmungen des Friedensvertrages iſt jetzt der Ab

bau der r Potsdamer Luftſchiffhalle begonnen worden. Das
Dach iſt bereits abgehoben. Bis zum 1. April müſſen die Abriſt
arbeiten beendet ſein.

Totſchlag durch franzöſiſche Soldaten.
Saarbrücken, 4. Nov. Am Freitag abend entſtand wie

Ziviliſten und franuzöſtſchem Militär in einer Wirtſchaft an der Ecke
Mainzer- und Bleichſtraße ein Streit, der ſich, nachdem die Streiten
den das Lokal verlaſſen hatten, auf der Straße fortſetzte und in ſchwere
Tätlichkeiten ausarkete. Der Buchhalter Jonnewein wurde von den
Soldaten zu Boden geſchlagen und durch Stiche am Kopf ſo ſchwer
verletzt, daß er bald nach ſeiner Einlieferung im Krankenhaus ſtarb.
Tiet en ſind feſtgenommen worden, die Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Zwei Flugzeuge abgeſtürzt.
Rom, 4. Nov. Bei Tolmino ſtürzten aus noch unbekannten

Gründen faſt gleichzeitig zwei aus Turin nach Berlin über Warſchau
und Moskau dirigierte Flugzeuge ab. Die Jnſaſſen des einen Appa-
rates wurden vollſtändig zerſchmettert.

Pocken auf einem überſeedampfer.
„Kopenhagen, 4. Nov. An Bord des hier aus Jtalien und

Kairv r Dampfers Manſurig wurden Pockenfälle
e sh ie Beſat et iſoliert.feſtgeſtellt und deshalb die Beſatzung ſofort iſoliert e

Berantwortlichr den volitiſchen Teil Franz Röhner, für Proving, Lorales uſw. Philipp Schmite
für Anzeigen und Rekiameteil Frang Gomm. ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Ahmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35
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Tel. 202. Anh. Hugo Richter
im Cafe sowie Dlele tägnen

KONZERT
jlm Spelserestaurant gute Speisen und Getränre,

Vserelnszimmer noch frel.

Tel. 202.
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Montag, den 7. November 18921,

wozu freundlichſt einladet Karl Sieler.

e S SSS SS SS

Von nachmittags 8 e an all.

ladet d ein S Hiemiſch.
Gof hof Fran hen

M Au Sonntag, den 6., und Montag, den
7. November ladet all

Albert Jache.

An Sonntag den

undShrieg dar In

7 ir t
Es ladet frdl. ein

P. Köhler.
Für Speiſen u. Getränke

iſt beſtens geſorgt.Gergſchenbe,

Zur Kirmes Aue be
e Ballmuſik,

von 7 r

wozu freundlichſt einladet J. Ohme.
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Oetfentliche
Berghauangeotedten- Oercanun

am Sonntag, den 6. November, in Neumark,
vorm. 9 Uhr in Schumanns Lokal.

a mgemeur Fromholz- Berlin
ſpricht über das Thema:

Wer Ixt der Reſchverhand Deutscher

Berghauangergtellter?
Freie Ausſprache! Freie Ausſprache

Cewerkschaktzhunt Ster Angeſtellten

141. Biſdangsabend.

S Köhler

Sonntag, den 6. November, abends 8 Uhr
im Schloßgartenſalon8 S Märchen Abend. 6

e beſte Mürchenerzählerin
Liſa Tetzner erzählt Märchen

Eintrittskarten zu 3.- Mk. und 2.— Mk.
im „Herzog Chriſtian“.

Nachmittags 4 Uhr im Schloßgartenſalon
für die Kinder. Eintritt 1 Mk.

a

e eherſſtißet öchwarz
aus der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz, n aus

Den Ge funden zur Labung!
Den Kranken zur Hei lung!
Den Schwachen zur Kräſtigung!
Fragt Euren Arzt ein jeder kennt es.

Hoher Malzgehalt. Wenig Alkohol. Beſter Haus
trunk. Wohlbekömmliches e er. Verlangen Sie
ſechtes Köſtritz er bei Jhrem KaufmannRicht zu vergleichen m den obergärigen, künſtlich

werſüßten Malz und ähnlichen Bieren. Wir verwenden
weder Zucker oder dergleichen, noch Reis oder Mais

1 Flaſche Mk. 2.10.
Zu haben beiBernh. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9.

Kap
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e
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Ritterstrasse
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n e C
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denen Theater

Ritterstrasse
Nr. T.

Grosse
S S

Polephon 522.

Programme Von Freitag e Montog

L. Epiſode

Der zweite große Amerikaner iſt da!

Püt Büchse u. Lasso0.

Heisser Boden.
Gewaltiger Wild Weſt Film in

6 Epiſoden und 34 Akten.
Das Wuchtigſte, was bisher gezeigt
wurde. Dieſes Werk wird alle Er

wartungen übertreffen.

Klöster Wendhusen
Prächtiges Filmſpiel in 5 Akten
nach dem gleichnamigen Roman

von W. Heimburg.
o lobod 6. Teſl!
Die Dame in Trauer

Der Schrecken
der Wildnis.

Original Amerikaniſches Wild
Weſt Drama in 3 Akten mit der
berühmten Miß Catlya Williams.

Tierbändigerin.
Spannende atemraubende Akte aus

dem Leben im Urwald.

Der Roman ler Christine
Von Herre!

6 Akte von Dr. Ludwig Berger
Jn den Hauptrollen:

Agnes Straub, Jika Grüning,
Paul Hartmann

Anfang 5 Uhr.
J in den Hammor-iehtgololen
von nachmittags 8 Uhr an

Sonntags 3 Ühr.

große Jugend Vorstellung.

en rmacher,

och

An

Schnelle Reparaturen

Die beliebtenMapdlah i

Arbeiter
Am 5. und 6. November findet unſer diesjähriges

Sonnabend 7 Uhr

Sängerchor

Stiftungsfeſt
in der „Junkenburg“ ſtatt.

Jnſtrumental- und Geſangs
konzert unter Mitwirkung der Trauenchöre
Kötzſchen Beung und Halle.

Sonntag nachm. 3 Uhr: Ball und Preiskegeln.

Hierzu ladet B.S

J

2 J
S

Rad Clnb
„Alemanig“.
Sonntag, den 6. November 21,

von nachm. 3 Uhr anS Großer Ball
im „Gaſthaus zu Meuſcha u (Lippert).

Flotte Muſik. Slotte Muſik.
Sportfreunde und Gäſte des Vereins ſind

herzlich willkommen. Der Vorſtand.

e
h

e h
Il

Wenn
Zuchdruckere!

Th. Rössner,
Merseburg.

II Moeren rdenk..
Gegründet 1919.

Wir laden hiermit unſere Mitglieder zu dem am
Sonnabend, den 5. Nov. 1921, abends 8 Uhr in Leung,
Gaſthaus zum heiteren Blick, ſtattfindenden

0 6

9
Merbethal

ein und bitten um zahlreiches Erſcheinen. Schul
pflichtige haben keinen Zukritt. Der Vorſtand.

Friſch eingetroffen
Haſen, auchzertlegt,

Faſanen,
Kebhühner

Emil Wolff, Roßmarkt

Empfehle:

Kindfleigchri. 11-12 m

mit Rnochen,

Mawmmelfleisch rin 12 m.

an fleiſch rin 13-14 m.

e welchf. Mgche Wurs b
g Wiehe Fleiſ eneee

Obere Burgſtraße 1

Pockſleiſch

Kindfleiſch
Hammelſleiſch

Schweinefleiſch

empfiehlt

Wiemann,

Ieder Handlung

M. Ritterstr.

Sohlleder, Oberlecder-Ausschnitt,
Schäàfte, Schuhmacherbecdarfsartikel,
Dreifübße, Arbeitsständer, Gamaschen,

Hosenträger, Holzpantoffel.

Kalbfleiſch

zu J billigſten Preiſen
8. NRuland ſtr. 8.

feinſtem Hopfen, Malz und lenhaltigem Waſſer die

Carl Schmidt, Unter Altenburg 10;

Seele d men dann en
Berlin 181 Potsdamerſtraße 123 B.
Sprechſtunden 9 12, 3-6, Sonntags 10--12Langiährig bewährtes Heilperfahren gegen alle

rn e e Syphilis, Harnröhrenleiden 3
in friſchen und alten Fällen, ſexuelle Schwäche,
Weißſluß. Unſchädliche Kuren, keine Berufsſtörung. Zele ende Broſchure mit zahlreichen
Dan ſchreiben koſtenlos ohne jede Verpflichtung
gegen Doppelbriefporto in verſchloſſenem Kuvert

Aufdruc. Leiden genau angeben.

32.9 2

Sockenhalter u. 16.0

Lodenhaus
Fran

Mersehurg, R

in den Preislagen M.

Schlachteſeſtt
Trüh o Uhr Wenſſleiſch I

s

e

Meine Frau d

desinfigiert die Ställe
Schutz
h reinigt Euer

Sonnabend

K Gehacktes und friſche
Bratwutrſt, nachmitigs9 friſche Rot u Leber

9 wurſt, Wurſtſuppe
empfiehltG. Fiedler Reumarkt 4256

e

Stadttheater Halle
9 Freitag. den 4. November
Meine Frau das Fräulein
h Anf. 7 Uhr. Enden. 10 Uhr

Sonnabend
keine öffentl. Vorſtellung

Sonntag, nachm. 3 Uhr
Sm weißen Röſſl.
abends 7 Uhr

das Fräulein
Montag

W Hochzeit.

heilen
en 400l,

Sonnabend den d Noo 21,

abends 8 Uhr

Monats Verſammlung
im „Hohenzollern“.

Zahlreiches Erſcheinen exforderlich Der Vorſtand.

ß hauſe.

Der Brand meiſter

Verein

We Merſeburg.
Sonnen den 5. d. M

von 7 Uhr abends ab im
Kaſfeehaus zu Meuſchau

Betten hen
mit Tanzehen,.
Zahlr. Exſcheinen erwünſcht.

äſte könnenberden. Der Vorſtand.

e n en v cunter
Sonnabend, den 5. Nov.

kumlenghene
im Déutsoh, hatsor sohhonau.

Der Vergn. Ausſchuß

n n nh c h e n. v r n
Greypan.

Sonntag, den 6., und
Montag, d. 7. 14., von nach
mittag 3 Uhr an

Großer

Kirmes-Ball,
wozu freundlichſt einladet

O. J

Zur Kirmes,
Sonntag, den 6. Novbr.i. Momag, den 7. Rovbr.
ladet freundlichſt ein

D. Wöhlmann.

G
Kirchlicher Verein

des Renmarkts.
Jahres Verſammſn uDieneteg, den 8. re
abds 8 Uhr im Merſeburger
Raben (Neumarkt 76).
I. Jahresbericht, Rechnungs

legung, Vorſtandswahl,
Arbeitsplan.

2. Die Aufgabe der evangel.
Kirche an unſerem VolkePaſtor Boit).

Gäſte willkommen
Der Vorſtand

e
J eLandwirte

zum
gegen Seuchen ind

Vieh von jeder

Lüuſeplage
in 1Stunde n. Garantie
mit „Kampolda! B. Radikal

mittel geg. Kopfe Kleider
Silgiinfe ſamt Brut Niſſen.

Zu haben in der
Ritter Drogerte,
Werner Mahſfeldt.

e e

eingeführt

Kleinkunſtbühne
Neues Schütenhans O

Täglich das beliebte

November Programm!!
Konzertanfang: 28 Uhr.Beginn der Voriräge 9 ühr.

e

Strandschlöegehen.
Sonnabend, den 5. d. Mts., von abends 7 t an

h l II B G I.
Sonnabend von h o und Sonntag von vorm.

hr anGeldpreiskegeln.
1. Preis 200 Mk. Der Wirt.

ereſnshaus V. F. L.
Kraufsfraße 14.

Sonntag, den 9, Nov., von nachmittags 4 Uhr an

h BallEs einn g. n m Ihn
Inh. Karl Seellg

Sonntag, den 6. NovemberGr ossstadt- Ball
Ankang 4 Ohr

Jeden Donnerstag Reunlon.

Nur neueste Tänze.

Achtung! Achtung!
Gaſthaus Kötzſchen.

Sonntag, den 6., und Montag, den 7. Nov.,
Kirmes,

von nachmittags 3 Uhr an
großer Kirmes-Ball,

wozu freundlichſt einladet Emil Lindner
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Sonntag, den 6.,
und Montag, den

7. Kirm
Kirmes

d 5 von 3 Uhr an
Ballmuſit!

Dazu ladet freundlichſt ein Th. Burkhardt.

i e e e e ne eGScaſtwirtſchaft
zum Bahnhof Srankleben.

un iſhhndagſtrngrfenn nennenn Sonntag, den 6., u. Monkag, den 7 Noobr,
von nachmittags 3 Uhr an

großer Kirmesball.
Dienstag, den 8. Nerhe von abds. 6 Uhr an

T
Leitung Obermuſikmeiſter Karl Steuer.

Nach dem Konzert. Ball
Es laden freundlichſt ein Der Wirt,Karl Steuer. r Siebeck.

Sonntag, den 6., D.

Montag, den 7. Kovbr.
von nachm. 8 Uhr an

„Airmeg- n

b. r OrcheſterConrade h ein
n a v S u r e r r vB. e a n v

Sountag, den 6, Kirmes.
nd Montag, den 7. November,
An beiden Tagenn nachm. 3 Uhr an großer Ball

bei vollbeſetztem Orcheſter
J ff. Speiſen und Getränke.

Es ladet freundlichſt ein Oswald Brauer. i

n n v v e o e e.a r e a e r

un

vo

Sountag, den 6, und Montag, den 7. November,
von nachmittags 3 Uhr an

p 8894 4 iſſ 9
Richard Schiller

finden nachweisbar die beſte

Verbreitung im Merſe

Es ladet freundlichſt ein

Kleine Meinen
bnrger Korrefpondent.



Das Siedlungsweſen.
VII. Aie Durchführung des Giedlungsgeſetzes.

Von Generalſekretär Richard B a x Berlin.
Alle Anträge für die Anliegerſtedlung ſind an das Kulturamt zu

richten. Dieſes ſpielt die Rolle der Vermittelung Der Vorſteher des
Kulturamts prüft an Ort und Stelle die Wunſche der landbegehren-
den Kleinbeſittzer auf ihre wirtſchaftliche und finanzielle Angemeſſenheit
und Durchführbarkeit nach und ſtellt bei jedem einzelnen feſt, wieviel
Morgen ihm ohne Bedenken zugeteilt werden können. Sodann ver
handelt er mit dem abgabepflichtigen Großgrundbeſiher über die Ab
trekung der benötigten lachen Kommt es zu keiner Einigung dann
iſt die Tätigkeit des Kulturamtsvorſtehers erſchöpft. Ex gibt die
Alten weiter an den Landlieferungsverband und nun beginnt bei
weiterer Verweigerung der Landabgabe das Enteignungsverfahren.

Die Anträge auf Nenſiedlung gehören an das Gemeinnützige
Siedlungsunternehmen der Provinz oder des Kreiſes das alles weitere
veranlaßt.

Wünſchenswert iſt bei der Anliegerſiedlung, daß die Veteiligten
einer Gemeinde geſchloſſen vorgehen, da eingelne Antragſteller doch
warten müſſen, bis alles gemeinſam geregelt wird. Die Kulturamts-
vorſteher laſſen daher durch den Gemeindevorſteher eine Aufforderung
ergehen, daß ſich alle Gemeindeglieder melden ſollen, die Landzuteilung
wünſchen. Dieſem Rufe muß jeder Landbeſerber nachkommen. Eben

ſo muß jeder Landbewerber im Verhandlungstermin erſcheinen.
Sind die Antragſteller mit den Feſtſehungen des Kulturamts

vorſtehers über die Größe der Ackernahrung, über die Zuteilung der
Morgenzahl, oder über die Lage des zugewieſenen Landes nicht ein
verſtänden, dann müſſen ſie im Protokoll das Erlaſſen eines mit
Gründen verſehenen Beſchluſſes beantragen. Gegen dieſen Beſchluß
findet binnen zwei Wochen Beſchwerde an die Spruchkammer des
Landeskulturamtes ſtatt. Gegen die Beſchlüſſe dieſer Spruchkammer
J ſyweit ſie nicht endgültig ſind ſteht den Beteiligten binnen zwei
Wochen die weitere Beſchwerde an das Oberlandestulturamt zu.

d iſt ſehr wenig auf dem Gebiete der Siedlung geſchehen.
Dabei iſt das Reichsgeſetz ſeit Auguſt 1919 und das preußiſche Aus
führungsgeſetz dazu ſeit Dezember 1919 in Kraft. Woran liegt das
Die Grundlage der geſamten Siedlungstätigkeit ſtellen die Land
lieferungsverbände dar. Sie ſollten unmittelbar nach Erlaß des Sied-
lungsgeſetzes ins Leben treten und mit der Aufteilung und Siedlung
beginnen. Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter ſollte ein Normaſ
ſtätut für die Landlieferungsverbände erlaſſen. Das hätte auf dem
kürzeſten Wege zum Ziele geführt. Doch die Rechte ſehle es in der
Londesverſammlung durch, daß die Landlieferungsperbände ſich ihre
Satzungen ſelbſtändig geben. Das ſieht harmlos aus. Doch ziehen die
Verbände, in denen der Großgrundbeſitz naturgemäß allein vertreten
iſt, alle Verhandlungen endlos in die Länge Die Landlieferungs-
verbände hätten ſich gemiſcht aus abgabepflichtigen Großgrundbeſitern
und aus landbegehrenden Siedlern zuſammenſehen müſſen.

In einigen Landeskulturämtern Preußens, den früheren General
kommiſſivnen, herrſcht ferner noch vollkommen das glte Begmtentum
und utit ihm der alte Geiſt. Dieſer alte Geiſt will nicht ſchnelt und
piel ſchaffen, ſondern auf das peinlichſte prüfen, ob all 8, was ge
ſchaffen wird, auch in jeder Hinſicht vollkommen einwandfrei iſt. Ge
wiß hat dieſer Geiſt preußiſcher Gewiſſenhaftigkeit feine Bexechtigung,
aber ein Zuviel dieſes Geiſtes muß auf dem Gebiet des Siedlungs
weſens ſchließlich jede größere Tätigkeit lahmlegen. Eine übertriebene
Angſtlichkeit und ein Ubermaß behördlicher Gewiſſenhaftigkeit auf
dieſem Gebiet iſt das Grab der Hoffnungen aller derer, die geglaubt
haben, nun endlich werde auf dem Gebiet des Siedlungsweſens etwas
Großes geſchehen. Wenn zu dieſer übertriebenen Angſtlichteit nun noch
die von früher her gewohnte Langſamkeit bei der Bearbeitung der
Sachen kommt, dann iſt es vollends aus. Die Ruhe und Beſchaulich
keit einer früheren Zeit hat heute keine Berechtigung mehr. Heute
mit uf jedem Gebiet gearbeitet werden, damit wir vorwärts kommen,
chich auf dem der Siedlung. Es laßt ſich daben recht gut vereinigen
viel zu ſchaffen, aber auch gleichzeitig Erſprießliches zu leiſten

Auf dieſe Schwierigkeiten, die ſich ergeben, hat leider das Reich
keinen Einfluß. Das iſt Angelegenheit der einzelnen Staaten. Auf
die Dauer iſt das kein erträglicher Zuſtand, daß das Reich auf dieſen
ſo wichtigen Gebieten nur Geſetzgebungsrecht und nicht auch Einfluß
auf die ausführende Gewalt hat. Man wird endlich die Frage prüfen
müſſen, ob das ganze Gebiet des Siedlungsweſens nicht auf das Reich
übertragen werden ſoll, damit endlich ein energiſcher Schritt in dieſer
Frage entfaltet wird.

erwähnt
den, für

Die deutſchen Zeitungen der Tſchecho-Slowakei
haben infolge „der zurzeit herrſchenden Verhältniſſe und der Hand
habung der Zenſur ſich genötigt geſehen, ihr Erſcheinen vorläufig ein
zuſtellen. Offenſichtlich hat der Widerſtand der Deutſchen gegen die
Mobilmachung die tſchecho-ſlowakiſche Regierung zu Maßnahmen ver
anlaßt, deren Bekhanntwerden im Auslande ſie mit allen Mitteln zu
verhindern verſucht.

Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlenhat einen Geſetzentwurf angekündigt, nach dem die pragmatiſche Sank
kion, die die Thtonfolgerrechte des öſterreichiſchen Hauſes regelt, ihre
Wirkſamkeit verloren hat und das Recht der freien Königswahl wieder
an die Nation zurückgefallen iſt. Da in dem Entwurfe an der Staats

form des Königtums feſtgehalten wird, iſt der Weg zur Thronbeſteigung
Horthys freigemacht, vorausgeſetzt, daß der myſtiſche Glanz, der in den
Augen des Volkes den umſtrahlt, dem einmal die Stefanskrone auf
das Haupt geſetzt iſt, nicht noch ſo ſtark iſt, daß eine Königswahl vor
einer offigiellen Abdankung Karls unmöglich iſt.

Jn einer Sitzung der engliſchen Landwirtſchaft s-
kammer wurde über die große Einfuhr von deutſchen
Kartoffeln geklagt, die zwar aus Holland kämen, in Wirklich
keit aber deutſche Kartoffeln ſeien. Nachdem der Reichsernährungs
miniſter auf eine kleine dempkratiſche Anfrage erwidert hat, daß eine
Ausfuhr von Kartoffeln in größerem Umſange nicht ſtatkgefunden habe
und unmöglich gemacht worden ſei, iſt es Pflicht der Regierung, der
Wahrheit der engliſchen Behauptungen auf den Grund zu gehen.

Gegen die Auslieferung der in Berlin verhafteten Mörder
des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Dato re Ver
teidiger, der Unabhängige Rechtsanwalt Roſenfeld, Widerſpruch er
hoben, da es ſich um ein politiſches Vergehen handele. Die allgemeine
Sipfindung und auch die in Juriſtenkreiſen herrſchende Anſicht lehnt

ſich dagegen auf, in einem Meuchelmorde, ſei er auch aus politiſchen
Gründen begangen, ein politiſches Verbrechen im Sinne der Ausliefe
rungsverträge zu ſehen.

eite gef
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der Fall iſt, würde alsdann das große
werden können.

Die Bevölkerung muß überall klar ſehen, was ſie zur Förderung
der Siedlung beitragen kann und was für Möglichkeiten vorhanden
ſind. Beſonders notwendig iſt eine geeignete Zuſammenſetzung der
Parlamente damit der erforderliche Druck dahinter kommt. Es han
delt ſich um das Durchführen eines der wichtigſten Geſetzeswerke, das
auf Jahrhunderte hinaus die landwirtſchaftliche Geſtaltung des deut
ſchen Volkes und damit ſeiner ganzen Lebensverhältniſſe im Sinne
einer höheren Entwicklung beſtimmt. Dazu muß jeder echt Deutſch

Werk der Siedlung gefördert

geſinnte nach Kräften mithelfen, der ſein Volk und ſein Vaterland von
Herzen liebt.

Nee Lage im Reiche.
Weilkerberatung der Vernögensſteuervorlagen im Reichs

wirtſchaſtsrat.
de

V

Das Haus beſchäftigte ſich ſodann mit der Entſchließung der Ver
brauchergruppe, die von der Reichsregierung ſchleunige Maßnahmen
verlangt. um der ſprunghaften Preisſteigerung und insbeſondere den
ungerechtfertigten Preistreibereien und dem zunehmenden Verkauf an
das Ausland entgegenzutreten.

Allgemeiner Deutſcher 6parkaſſentag in Nürnberg.

Nürnberg, 3. Nov. Am zweiten Beratungstag ſtand das
Peferat des Bürgermeiſters Dr. Eberle- Dresden, Vorſitzender des
Sächſiſchen Sparkaſſenverbandes, über „Sparkaſſen und Bann
ken“ im Vordergrund des Jntereſſes. Er charakteriſierte nach grund
licher Gegenüberſtellung der beiden Jnſtitute die Sparkaſſen als
öffentliche Treuhandſtellen für alle Werte, die Banken da
gegen als reine Geldhandelsgeſchäfte. Hinſichtlich der Kriegsanleihen
ſprach ſich der Redner ſehr optimiſtiſch aus. Er warnte die Spar,
kaſſen davor, Hriegsanleihe auf den Markt zu bringen, da doch ein
mal die Zeit kommen müſſe, da der Staat ſein Verſprechen einlöſe.
Den Perſonalkredit der Sparkaſſen bezeichnete er als eine
dringende Notwendigkeit, um den Zentraliſationsbeſtres
bungen der Banken ein Halt zu ſetzen. Zur Frage der Beſchaffung

billiger zweiter Hhpotheken empfahl Regierungsrat Ott- Bunzlau in
einem beſonderen Referat, dem Hypotheken ſchuß beſondere Auf
merkſamkeit zu widmen. Zur Frage „Sparkaſſe und öffentlicher Kre
dit“ erklärte der Präſident des deutſchen Zentral-Giroverbandes, Geh.
Regierungsrat Dr. Kleiner, die Sparkaſſen und die Girozentralen
ſeien bereit, in ähnlicher Weiſe, wie ſie es hinſichtlich der Kriegs-
anleihe während des Krieges getan haben, auch in Zukunft dem Reiche
n dem Staate bei der Unterbringung innerer Anleihen vehilflich

zu ſein. ßEndlich forderte noch Direktor Bel von der ſtädtiſchen Sparkaſſe
in Köln uneingeſchränkte Selbſtverwaltung der öffent-
lichen Sparkaſſen mit geſetzlicher Verankerung der Verbände in Ver
bindung mit öffentlichen Treuhandinſtituten, ſowie eine engere Füh
lungnahme mit allen Parlamenten und Fraktionen. Zum Schluſſe
des Sparkaſſentages wurde eine Entſchließung angenommen, in der
zur Wiederherſtellung des Sparſinns aufgefordert wird.

Die neue Veamtenbeſoldungsreform.

über die Grundſätze, die zu der jetzigen Beſoldungsreform geführthaben, wird uns von berufener Seite ſolgendes mitgeteilt: See
I. Keine Anderung in der Einſtufung der Beamten in den einzel

nen Gruppen und im Beſpoldungsdienſtalter.
2. Keine grundſätzliche Anderung der Zuſammenſetzung der Gehalts

bezüge (Grundgehalt, Ortszuſchlag uſw. i
hältnis zueinander zu bringen waren.

Für die überaus große Dringlichkeit der Beſoldungsreform ſprach
der Umſtand, daß die Einzelverwaltungen mit An trä gen auf Vor
ſchußzahlungen uſw. namentlich aus dem beſetzten Gebiet und den
Jnduſtrierevieren buchſtäblich überſchwemmt wurden. Die Reform
mußte ſich insbeſondere auf das Verhältnis der Gehälter der höheren
zu denen der niederen Beamten erſtrecken. Wie notwendig in dieſem
Punkt die Reform war, erhellt aus folgendem:

Bis jetzt bezog ein Beamter (verheiratet mit zwei Kindern von
6--14 Jahren, Endgehalt, Ortsklaſſe C) bei Abrechnen der Reichs
einkommenſteuer in den unteren Beſoldungsgruppen bis 1 das Il oder

die nur in ein neues Ver

10fache, in den gehobeneren Beſoldungsgruppen 5 und 6 aber nur das
8- Und 7 fache, in den mittleren Beſoldungsgruppen 7 und 8 das
in den höheren Beſoldungsgruppen 10 bis 19 das 4 oder 8 fache ſeines
Friedenseinkommens. Der bisherige Zuſtand war alſo ungerecht.
Es lag die Gefahr nahe, daß die verantwortlichen Beamtenſtellen zu
einem Monopol für die beſitzenden Kreiſe werden würden, und er
brachte ebenſo die Gefahr der Abwanderung der tüchtigen mittleren und
höheren Beamten in die Jnduſtrie mit ſich. Die Neuordnung der Be
amtengehälter hat hierin einen einigermaßen gerechten Ausgleich zu
ſchaffen geſucht.

Bezüglich der eOrtszuſchläge
iſt die Erhöhung in den höheren Ortsklaſſen etwas größer als in den
niedrigeren, doch iſt die Spannung zwiſchen den Dienſtbezügen in den
einzelnen Ortsklaſſen nicht pergrößert, da ſtatt des ge r ten Tele
rungszuſchlages ein gleicher Zuſchlag eintritt. Die Huſ üſſe haben eine
wirkſame Erhöhung erfahren. Statt 40, 50 und 60 betragen ſie in

ukunft 150, 200 Und 250 Der Zuſchlag in Höhe von 20 Prozent
iſt jedoch nicht durch das neue Beſoldungsgeſetz, ſondern durch den Nach
tragsetat für das Jahr 1921 zu regeln.

Zum Kapitel Dienſtwohnüngen iſt zu bemerken: Nach dem
Beiſpiel Preußens, Bayerns und anderer Länder wird die bisher als
Ausnahme zugelaſſene ſchätzungsweiſe Feſtſetzung (unter Mit
wirkung der örtlichen Beamtenvertretung) geregelt an Stelle der
bisherigen Bemeſſungen. Dieſe betragen 100 Teile des Ortszuſchlags.
Dieſes gilt in Zukunft nur noch als Aushilfsgrenze.

Endlich bringt die Reform eine
nicht unweſentliche Erhöhung der Penſionen, Warte- und Witwengelder.
Der Höchſtbetrag des Witwengeldes iſt von 9000 auf 28 000 herauf-
geſetzt worden, der Mindeſtbetrag des Witwengeldes von 9000 auf
13 900 Das Penſionsergänzungsgeſetz bom 21. Dezember 1920 findet
auf die neue Beſoldungsregelung ſinngemäße Anwendung

Lehrreich iſt folgende Überſicht über die Steigerung des Gehalts der
einzelnen Beamtengruppen nach dem neuen Beſoldungsgeſetzentwurf
gegenüber dem Friedenseinkommen nach dem Stande vom I. Auguſt
1912. Die Gehaltsſteigerung beträgt in

was m

Rund um das neue große Ciſenhahnprojekt für Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 258.)
Welche Bedeutung dieſe Gleisbezeichnung „nach und von Zöſchen“

hat, liegt noch im Schoße der Eiſenbahnvberwalkung verborgen. Gegen
wärtig beſagt ſie nur die Richtung Merſeburg Röſſen, die ja einige
Züge aufweiſt. Von Röſſen bis Zöſchen beſteht wohl einige Jahre
ſchon der Bahndamm, aber die Gleiſe fehlen. Hoffen wir, lieber Leſer,
daß ſie auch nych kommen.

Jn dem Durchſchnitt des Bahnkörpers vom Stellwerk a der
Naumburger Straße bis zur hinteren Ladebühne des Güterbahnhofes
an der gegenüberliegenden Seite befinden ſich nach dem Exrneuerungs-
plan ſpäter 17 Gleiſe. Von dieſen ſind: 8 neue durchlaufende Gleiſe,
einſchließlich der 3 neuen Perſonenzuggleiſe vor dem Stellwerk, und
6 abzweigende Gleiſe, die in Weichen einſaufen. Die 8 neuen Gleiſe
führen folgende Bezeichnungen von der Naumburger Straße aus ge
hen 1 Gleis für Perſonenzüge von und nach Mücheln, 1 Gleis für

Perſonenzüge nach Thüringen, 1 Gleis für Perſonenzüge von Thü
ringen, 1 Gleis für Perſonenzüge von und nach Zöſchen 1100 Meter
lang, 1 Uberholungsgleis von Thüringen nach Merſeburg 685 Meter
lang, 1 Gleis für Ferngüterzüge von Mücheln nach Thüringen oder
Halle 640 Meter lang, 1 Gleis für Güterzüge von und nach Schaf
ſtädt und desgleichen Zöſchen 620 Meter lang, I Reſervegleis
S 620 Meter lang. Sie werden in dem Durchſchnitt Naumburger
Straße Güterſchuppen etwa 40—160 Meter hinter der Eiſenbahnbrücke
der Naumburger Straße qusgezogen.

60 Meter weiter vom Stellwerk an der Naumburger Straße zeigt
der Plan in einem Schrägdurchſchnitt 60 115 Meter auf einem Bahn
körper von 80 Meter Breite die Anlage von 13 neuen Gleiſen Zu den
im vorherigen Abſchnitt genannten 8 neuen Gleiſen treten 5 ſolgende:
J Gleis für Güterzüge von Halle S 650 Meter lang, 1 Gleis für
Güterzüge von Thüringen 645 Meter lang, 1 Gleis für Güterzüge
nach Halle 682 Meter lang, 1 Gleis für Güterzüge nach Thüringen
S 620 Meter lang, Ausfahrtgleis nach Mücheln 631 Meter lang.

Die größte Breite des zukünftigen Bahnkörpers
mit 210 Metern zeigt der Plan in dem Durchſchnitt von dem
Wohnhaus auf dem Allritzſchen Gelände rechts der jetzigen Abzweigung
des Separationsweges von der Naumburger Straße bis gegenüber.
Hier zählt man 11 vollſtändig neue durchgehende Gleiſe, dazit 10 aus

gezogene Gleiſe und 4 alte Gleiſe, insgeſamt 25 Gleiſe. An neuen
Gleiſen treten zu den bisher genannten folgende beſondere Uber
holungsgleis, 3 Einfahrtgleiſe von Mücheln 628, 628 und 667 Meter
ang, 1 Gleis für Leerwagen und Ausfahrtgleis nach Mücheln 750
Meter lang, 1 Gleis für Kohlenzüge nach Dietendorf 688 Meter
fang 1 Gleis für Kohlenzüge nach Eiſenach 610 Meter lang 1 Gleis
für Kohlenzüge nach Weißenfels S 560 Meter lang. Die übrigen ſind
Rangiergleiſe.

Von dieſem Punkt aus verjüngt ſich der Bahnkörper wieder
einer Strecke von 50 Meter weiter bis auf 185 Meter längs des

neun zu erbauenden Seitenweges, der von der Naumburger Straße über
das Müchelner Gleis läuſt. Jn dieſem Bähnkörperdurchſchnitt iſt die
Zahl der Gleiſe trotzdem auf 31 geſtiegen. Hinter dem eigentlichen
Güterbahnhof zur Skadt zu liegen noch die Kohlenbühne und Betriebs
werkſtätte mit je 2 Zufahrt- bezw. Ausfahrtgleiſen.

Danach vexjüngt ſich der Bahnkörper bis zur Seitenwegüberführung
über das Müchelner Gleis um weitere 5 Meter auf 180 Meter Breite.
Der neue Seitenweg macht hier einen SeBogen. Doch erreicht die
Erweiterung des Güterbahnhofes in dieſem Durchſchnitt die Höchſt
zahl der Gleisanlagen mit s5 Gleiſen. Der Durchſchnitt
reicht von dem S-Bogen des neuen Seitenweges bis gegenüber vor die
Einmündung des Anſchlußgleiſes der ſtädtiſchen Gasanſtalt. Das neue
Perſonenzuggleis bon und nach Mücheln wird auf einer Länge von
900. Metern bis auf einen Höchſtabſtänd von 50 Metern von dem alten
Gleis ganz herausgelegt. Ebenſo die neuen Perſonenzuggleiſe nach
und von Thüringen ihm anſchließend. Die beiden Thüringer Gleiſe
werden von der Abzweigung des Müchelner Gleiſes hier noch 900 Meter
guf neues Gelände weſtlich von den gegenwärtigen Gleiſen verlegt. Zu
ihnen geſellt ſich auf dieſer Strecke im Jnnenkörper dann das Gleis
für Perſonenzüge von und nach Zöſchen.

Von dieſer Stelle ab verjüngt ſich der Bahnkörper natürlich
wieder ſtark, da er auf die Eiſenbahnbriicke über die Weißenfelſer
Straße zuläuft. Die Zahl der Gleiſe verringert ſich bis zur Weißen
ſelſer Stvaße auf 10. Jmmerhin macht die Erweiterung des Güter-
bahnhofes eine

erhebliche Verbreiterung der Eiſenbahnbrücke über die
Weißenfelſer Straße

Nach dem Planmaßſtab iſt eine Verbreiterung um etwa
20 Meter notwendig, alſo ein kleiner Tunnel. Die Verbreiterung
Lichtet ſich nach Weißenfels zu und iſt kein Vorteil für die Straße
bei dem einen Bogen der Brücke. Von den 10 über ſie führenden
Gleiſen ſind 6 Hauptgleiſe, 4 Abzweiggleiſe, von den letzten 1 Auszieh
gleis don 250 Meter Länge. Von hier aus wird zum Lunawerk eben
falls 1 neues Gleis gelegt. Dies hat zur Folge, daß der beſtehende
Bahnkörper für das Leunawerk von der Weißenfelſer Straße aus um
5 Meter verbreitert wird.

Die Durchführung ders nennen Perſonenzuggleiſe
erfolgt bis über die Kreuzung der alten Derbindungsſtraße vön der
Weißenfelſer Straße nach Leung mit der Eiſenbahnlinie hinaus. Das
Gleis von und nach Zöſchen mündet etwa 70 Meter über der Straßen
kreugung in das alte Gleis, die beiden Gleiſe von und nach Thü ringen
laufen erſt 100 Meter hinter der Straßenkreuzung in die alten Gleiſe
ein. Die Geſamtlänge der Anlage dieſer drei neuen Gleiſe ſtellt ſich
bis zur Einmündung hier auf eklva 1800 Meter. Daß dadurch auch
der Bahnkörper an der vorgenannten Straßenkreuzung eine anſehnliche

notwendig.

Verbreiterung erfährt, liegt auf der Hand, aber nicht mehr in unſerem
unmittelbaren Intereſſe

Hiermit haben wir ein vollſtändiges Bild von der geplanten Er
weiterung der Gleisanlage des Güterbahnhofes, und wir wenden uns der

Anlage des zweiten Gleiſes Merſeburg--Frankleben
auf der Nebenbahnſtrecke Merſeburg Mücheln zu, die wohl gleichzeitig
mit durchgeführt werden ſoll. Das neue zweite Gleis nach Frankleben
beginnt auf der Eiſenbahnbrücke über die Weißenfelſer Straße gegen
über der Einmündung des an der ſtädtiſchen Gasanſtalt vorbei
kommenden Feldweges in die Weißenfelſer Straße. Auf einer Strecke
von etwa einem Kilometer bleibt die beſtehende Gleisanlage unver-
ändert. Dann wird es auf einen Kilometer Länge um etwa 2 Meter
verlegt, gleichlaufend mit dem neuen Perſonenzuggleis nach Mücheln.
Nach der Anlage von doppelten Verbindungsweichen etwa 60 Meter
vor dem Stellwerk Kötzſchen mündet dieſes Gütergleis in die alte
Gleisanlage, und rechts von dieſer wird dann das zweite Gleis bis
Frankleben durchgeführt. Zu beiden Seiten des neuen Bahnkörpers
wird auf einer Strecke von etwa 500 Metern vor Kötzſchen ein neuer
breiter Seitenweg angelegt.

Damit hätten wir den Rundgang um die geplanten neuen Gleis-
anlagen für den Güterbahnhof Merſeburg und die Strecke Merſeburg
Frankleben beendet. Wir kommen nunmehr zu den weiteren baulichen
Veränderungen im Gelände, die dieſe Pläne zur Folge haben, und
damit an erſter Stelle zur

Verlegung der Naumburger Straße.
Jnfolge der Verbreiterung der Eiſenbahnüberführung am Schützenplat
und des Ausziehens der 3 neuen Perſonenzuggleiſe hinter das Stell
werk macht ſich eine Verlegung der Naumburger Straße in großem
Bogen nötig. Sie verläuft in der geplanten Neuanlage 20 Meter auf
einen Höchſtabſtand von 7 Meter von der jetzigen Skraße, dann
30 Meter auf einen Höchſtabſtand von 9 Meter, weiter 50 Meter lang
auf einen Höchſtabſtand von etwa Meter, und nych 99 Meter n
einen Höchſtabſtand von etwa 17 Meter von der alten e
dann der Bogen durchgeführt iſt. Jm ganzen erſtreckt ſich die An
der neuen Naumburger Straße auf eine Länge von 600 Meter. Sie
weiſt folgende Steigungen auf: 1: 40 auf 270. Meter, ren
327 Meter Länge Hie neue Straße erhält ein Breite von 11 e c
die ſich verteilen 250 Meter auſ einen Fußweg rechts en en
mit 450 Meter auf die Fahrbahn und mit 4 Mesr auf einen de ehe
weg links der Stra am Bahnkörper. Zur Pflaſterung da An
bahn werden Reih ne ver Auf den Plänen n nliegex dieſer neuen aßenſtr ichnet in der e e e ehe
der Eiſenbahnüberführung an 3 er Peuſchel Schrader Bö n
weil Schlegel Ganck, Knauth er Grube Mehnert, Kämmerex.
Fiedler, Malp Schrader Bölſche, Schurig, Bohle. Schluß folgt

mimit
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ihre Solidarität bezengen.

Gr. 2 (Bahnwärter) 1801 Proz.; Gr. 8 (Schaffner) 1340 Proz.Gr. in 1280 re Gr. S (ugf e 1076 Der
Gr. 6 (Sekretäre) 754 Proz.; Gr. 7 (Oberſekretäre) 708 Proz.Gr. 8 Gnſpektoren) 691 Proß.; Gr. 9 (Oberinſpektoren) 650 Proz.;

u e Adle Wo e Gr en in de eRäte Proz.; Gr. iniſt.-Räte) 500 5Proz.; III Mniſtertalotrekthrer 495 Proz. e
Notſtandsmaßnahmen für die Jnvalidenrentner,

Der ſogialpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrats beriet am
2. November den vom Reichsarbeitsminiſterium eingegangenen Ent
wurf eines Geſehes über die Notſtandsmaßnahmen zur
Unterſtützung von Empfängern von Renten aus der

nvaliden verſicherung. Der Geſetzentwurf beabſichtigt, mit
ückſicht auf die außerordentliche Notlage der Rentner aus der Jn

validenverſicherung eine abermalige Erhöhung ihrer Bezüge.
Die t urg ſoll jetzt ſo hoch ſein daß ein Geſamteinkommen von
2100 für Jnbaliden- und Altersrentenempfänger, 1500 für Witwer
und Witwenrentenempfänger, 800 für Waiſenrentenempfänger er
reicht wird, wobei alle ſonſtigen Einkünfte aus Erwerb oder öffentlichen
Einrichtungen anzurechnen ſind. Als Träger der Mehrlaſten n
Reich, Länder und Gemeinden zu je vorgeſehen. Der Ausſchuß lehnte
den Entwurf grundſätzlich ab und präziſierke ſein Gutachten einſtimmig
in einer Reihe von Richklinien, in denen u. a. zum Ausdruck gebracht

wird, daß die e e n e ar in der Sozialverſicherung abzulehnen ſei, ebenſo ſei die Anrechnung anderweiter Bezüge abzu ke hnen, Die geſamten Koſten e
lich der Verwaltungskoſten ſeien vom Reich zu übernehmen. AlsMindeſtſätze wurden vom Ausſchuß folgende Gelamtbegner vorgeſchla

en: 3 A. für Jnvaliden- und Altersrentenempfänger, 2100 für

i

itwer- und Witwenrentenempfänger, 1200 für Waiſenrenten-
empfänger.

Die Kredithife der gnduſtrw.
Berlin, 4. Nov. Wie bereits geſtern gemeldet, finden heute und

morgen innerhalb des Reichs verbandes der Jnduſtrie die
Verhandlungen über die Kredithilfe der Jnduſtrie für das Reich
ſtatt. Aus Kreiſen der Jnduſtrie wird nun dem „Berl. Lokalanz.“
verſichert, daß bei dieſen Verhandlungen auch politiſche Erwägungen
ber beteiligten Kreiſe mitſpielen, daß aber die aufgetauchten Gerüchte,
das Zuſtandekommen des Anleiheangebots ſei in Frage geſtellt, un
richtig ſind. Man hofft vielmehr mit großer Beſtimmtheit, daß das
Anleiheangebot durchgebracht wird.

Kber den Stand der bisherigen Beſprechungen mit ausländiſchen
Finanzgruppen

teilt der „L. A.“ mit Zwiſchen verſchiedenen amerikaniſchen Finanz
gruppen einerſeits und Vertretern der deutſchen Jnduſtrie anderer
ſeits iſt Fühlung in der Frage einer Goldanleihe genommen worden,
ohne daß bisher ein greifbares Angebot dabei herausgekommen
wäre. Nur von einem ſehr kapitalkräftigen engliſchen Finanz-
konzern liegt ein Angebot vor, das ſich auf 25 Millionen Papierpfund

beläuftGegen die 6chließung der Deutſchen Werke

Anch die Spandaner Arbeiter wehren fich.
Berlin, 4. Nov. Die Arbeiterſchaft der „Deutſechn Werke“ in

Spandan nahm geſtern nach Jabrikſchluß in einer Verſammlung zu der
orderung der Entente auf Schließung der Werke Stellung. Der Vor
ende des Zentralbetriebsrates Lick teilte mit, daß man bei der
pandauer Ententekommiſſion gegen die Zerſtörung der SpandauerAnlage proteſtiert und Eräht habe, daß General Nollet eine

Abordnung der Spandauer Arbeiter empfangen werde. Man erwarte
in den nächſten Tagen Verhandlungen mit General Nollet, wobei dem
General de ver die Lage dargeſtellt werden ſolle. Jn der Dis
kuſſion wurde unter anderem mitgeteilt, daß ſogar Maſchinen beſchlag-
nahmt worden ſind, die erſt 1919 hergeſtellt worden waren. Dann wurde

vom Verſammlungsleiter unter großem Beifall ausgeführt, daß die
Arbeiter, wenn die Verhandlungen mit General Nollet keinen Erfolg
haben ſollten, es S würden, irgend eine Schraube

n löſen oder einen Stein zu lockern von dem Gebäude, das die
ntente vernichten will. Die de Arbeiterſchaft ſolle

ollten dennoch Arbeiter nach
den Deutſchen Werken kommen, um die Forderung der Entente durch
zuſetzen, ſo würden ſie mit Gewalt entfernt werden.

Her Dollar 219 Mark!
Der Markkurs hat plötzlich wieder im Ausland eine ſtarke

Schwächung erfahren. Jn der Zeit vom 31. Oktober bis zum 2. No
vember hat Neuyork die Markdeviſe von 0,56 Cents auf 0512 Cents

abgeſeht, was bei uns einem Dollarkurs von 194 entſpricht.en damit haben an unſeren Börſen die Preiſe für
gusländiſche Zahlungsmittel ſcharf angezogen. Kabel Neuyork erreichte
an der geſtrigen Berliner Börſe den Kurs von er amtlicherder geſtrigen Berliner Börſe den Kurs von 205 e tlich
n 185 am 17. Oktober). Jm n Verkehr ging derollar ſogar noch darüber hinaus und erreichte im Verkehr der Nach
abendbörſe 219. Die Gründe für dieſe erneute heftige Feſtigkeit der
Deviſenpreiſe ſind noch nicht ganz offenſichtlich. Allgemein iſt darauf
hin n daß das Ausland in ſeinem Urteil gegenüber Deutſchlandheſſuntſſch bleibt, und daß dieſe fataliſtiſche Unterſtrömung

in weit

ehendem Maße gegenwärtig die Bewertung der deutſchen Mark beeinb Vom Ausland werden nur e widerwillig Marknoten auf
genommen. Eine Erſcheinung, die ſich in den letzten Tagen fühlbarer
machte, iſt der Mangel an Material trotz verhältnismäßig geringer Um
ätze Im geſtrigen Verkehr waren zahlreiche Repartierungen nokwendig.

öglicherweiſe ſpielt auch angeſichts des gegenwärtigen befriedigenden
Geſchäftsganges das Eindecküngsbedürfnis ein elner Jnduſtriezweige,
die in bezug von Rohſtoffen ſtark vom Auslande d ſind, eine
nan Rolle. Als weiteres Moment mag vielleicht auch die allerdings
falſche Hombination, wonach Havenſtein zwecks Anleiheverhandlungen
in London geweilt hat, die aber geſcheitert ſeien, mitgewirkt haben

Der Sturz der Mark in London.
Paris, A. Nov. Die Mark erreichte, geſtern in London den
tiefſten Stand von 850. Die „Pallmallgaz.“ erklärt, daß man allen
Anlaß habe zu glauben, daß die deutſche Regierung abſichtlich
dieſen Kursſturz herbeiführe, um ſich den Reparationszahlungen zu
entziehen. Es liege im Intereſſe der Regierungen, Unterſuchungen
darüber anzuſtellen, wie dieſer Kurzſturz vermieden werden könne.

Der Landarbeiterſtreik in Schleſien beigelegt.
Breslau, 4. Nov. Der Landarbeiterſtreik, der bis

her 8 Kreiſe ergriffen hat und allgemein zu werden drohte, iſt, nachdem
die von dem Vertreter des Oberpräſidenten er re Aufnahme der
Arbeit bis zum 3. November mittags erfolgte, bei gelegt. Den Ar
n auf den Barlohn ein Zuſchlag von 20 Prozent
gewähr

Die deutſch- polniſchen Verhandlungen,
die von der Entente diktiert ſind, ſind noch nicht in Fluß gekommen.
Es iſt bis Jetzt ſogar noch gänzlich unbekannt, wo und unter welchem
Vorſitz ſie ſtattfinden ſollen. Vor einigen Tagen hieß es in der Entente
preſſe, der ſchweizeriſche Bundesrat Ator ſei zum Vorſitzenden ernannt
worden, ein perſönlich anſtändiger, aber durch und durch franzöſſſch
orientierter Mann. Neuerdings gewinnt es indeſſen den Anſchein, als
ob man von der Abſicht dieſer Ernennung zurückgekommen ſei und es
den Deutſchen und Polen überlaſſen wolle, ſich ſelbſt über den un
parteiiſchen Vorſitzenden zu einigen. Das würde natürlich außerordent
lich ſchwer halten. Deshalb ſollen die Befürworter dieſes Planes in
Ausſicht genommen haben, daß im Falle einer Nichteinigung zwiſchen
Deutſchland und Polen ein Amerikaner den Vorſitz erhalte. Ungewiß
iſt auch noch, ob die Verhandlungen in Oberſchleſien, etwa in Oppeln,
ſtattfinden. Nach Warſchauer Preſſeäußerungen ſcheinen die Polen
ſich in Oberſchleſien nicht ſicher genug zu fühlen und deshalb einen neu

tralen Ort vorzuziehen, etwa Prag oder Wien. Sicheres iſt darüber
aber noch nicht bekannt. Wenn übrigens ein Berliner Blatt behauptet,
daß die Zuſtändigkeit für die entſcheidenden Fragen der oberſchleſiſchen
Zukunft vom Auswärtigen Amte auf zwei andere Behörden, nämlich
das Reichswirtſchaftsminiſterium und das Preußiſche Handelsminiſte-
rium, übergegangen ſei, fo iſt das zweifellos unrichtig. Die Verhand
lungen werden ganz einheitlich von dem durch die Reichsregierung er
nannten Kommiſſar geführt werden, der ſelbſtverſtändlich einen Stab
von Sachverſtändigen zu ſeiner Beratung heranziehen wird. Jhnen
aber irgend einen entſcheidenden Einfluß auf die Verhandlungen zu ge
währen, wäre ſchon aus dem Grunde nicht angängig, weil natürlich
die Sachverſtändigen diesſeits und jenſeits der neuen Grenze ver
ſchiedene Jntereſſen zu wahren haben, die ſich wahrſcheinlich vielfach
widerſprechen dürften

Gcharfe Grenzhontrolle in Oberſchleßen.
Oppeln, 4. Nov. Infolge der Note der Botſchafterkonſerenz be

ſteht im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet eine ſcharfe Grenz
kontrolle. ranzöſiſche Patrouillen nehmen die Paßkontrolle vor.
übertretungen der Paßvorſchriftken werden mit ſtrengſten Strafen belegt.

Alle deutſchen Staatsbeamten verlaſſen das abgetrennte Oberſchleſien.
Kattowitz, 4. Nov. Auf die Umfrage der deutſchen Behörden

unker der deutſchen Beamtenſchaft, wer in den abzutretenden Gebieten
Oberſchleſiens zu bleiben und in polniſche Dienſte zu treten beabſichtigt,
oder für wen im deutſchen Mutterlande eine andere Stelle ne wer
den ſolle, haben nunmehr alle Beamten bis auf einige Unterbeamte
um Unterbringung im deutſchen Staatsdien ſt gebeten.

TAus der oberſchleßſchen Wettereche.
Kattowiß, 4. Nov. Große Entrüſtung erregt bei allen Deut

ſchen Oberſchleſtens folgende Bekanntmaching, die in der polniſchen
reſſe Oberſchleſtens erſcheint: „Beim Präſidium des Oberſten Rates

wurde eine Kommiſſion für perſönliche Angelegenheiten gebildet, die die
r er Annahme der Geſuche derjenigen Perſonen, die ſich um eine
Stellung als Beamte der „Woſewodſchaft Schleſien be
werben, prüfen wird. Die Stellungsgeſuche müſſen an die einzelnen
Abteilungen, die die Verwaltung der Wojewodſchaft Schleſten vorbe
reiten, gerichtet werden, von denen ſie der obengenannten Kommiſſton
zur Erledigung vorgelegt werden. Der Chef des Präſidialbureaus.“

e n S

Es handelt ſich hier um eine Organiſation, die nur einen Teil des
oberſchleſtſchen olkes, den polniſch geſtnnten, vertritt. Wie wird es
da mit der Gleichberechtigung und der Parität im polniſchen Ober
ſchleſten ausſehen? Es iſt kraurig, feſtſtellen zu müſſen, daß bereits
viele reichsdeutſche Firmen ſich weigern, ſelbſt bei Vorausbezahlung
Waren nach Oberſchleſten zu ſenden In der oberſchleſiſchen Preſſe
erſcheint bereits die Drohung, daß man, wenn dieſes Verhalken ſich
nicht ändern ſollte, die Kohlen zurückhalte.

Ermordung eines oberſchleſiſchen Prieſters.
Berlin, 4. Nov. Erzprieſter Strzybny aus Moſurau, Kreis

Koſel, iſt in der Nacht zum November erſchoſſen worden, als er
vom Beichthören nach Hauſe gehen wollte. Zwei Banditen feuerten
acht Schüſſe auf ihn, wovon ihn drei Schüſſe in den Kopf und ein
Schuß in das Herz trafen. Den Banditen iſt man auf der Spur.

Kämpfe mit polniſchen Banditen bei Myslowit.
Myslowitz, 3. Nov. Morgens entſpann ſich zwiſchen Banditen

einerſeits und Gemeindewehr und Apobegmten andererſeits ein Feuer
gefecht, bei dem drei Apobeamte durch Bauchſchuß ſchwer, zwei Ge
meindewehrleute leichter verletzt wurden. Zwei Banditen nahm nan
feſt; einer iſt der Mörder des polniſchen Stadtrats Dudzyk in Katte
witz, der andere der vierfache Mörder Muſion, der kurz vor dem Feuer
gefecht ſeinen eigenen Vater erſchoß. Drei Eiſenbahner wurden von
den Polen trotz Proteſtes nach Sosnowice entführt und dort zu Tode
mißhandelt.

Her Ernſt der Ernährungsfrage.
Weiten Kreiſen des deutſchen Volkes dürfte der Ernſt der Ent

wicklung, wie ſie ſich international auf dem Gebiete der Landwirtſchaft
vollzogen hat, nicht hinreichend bekannt ſein, da noch immer Verſuche
gemacht werden, die landwirtſchaftliche Produktion, deren Förderung
an erſter Stelle ſtehen muß, in ihrem Fortgang zu hindern Deutlich
in die Erſcheinugg getreten iſt das völlige Verſagen des gewaltigen Pro
duktionsgebietes

den drei Produktionsländer-
Vereinigte Staaten mit 22 Millionen Tonnen,

Deutſchland mit 14 Millionen Tonnen
und Frankreich mit 10 Millionen Tonnen

zuſammen. Ein Ausgleich fand ſich zunächſt durch die ſtark geſteigerte
Produktion der überſeeiſchen Länder. Der größten Notlage in Deutſch
land konnte daher Abhilfe geſchaffen werden durch die Möglichkeit der
Verſorgung beſonders aus den Vereinigten Staaten. Nun hat ſich
aber auch dort eine Entwicklung vollzogen, die einen ſtarken Rückgang
der Produktion zur Folge haben wird. Die Fachpreſſe berichtet über
einſtimmend, daß die Getreidepreiſe, die nur noch 10- 20 Prozent über
dem Friedenspreis in den Vereinigten Staaten ſtehen, von den Farmern
als ungenügend betrachtet werden und ein ſtarker Rückgang der Anbau-
fläche eingetreten und damit weiter zu rechnen iſt. Die außerordentliche
Trockenheit dieſes Jahres hat zudem den amerikaniſchen Boden der
artig hart gemacht, daß eine rechtzeitige Beſtellung der Winterſaat aus
geſchloſſen erſcheint. Wird ſomit die Ausfuhrmöglichkeit dort an e
ſtark beſchränkt, ſo macht das Sinken der Valuta die Einfuhr na
Deutſchland geradezu unmöglich. Die überaus günſtige Getreide
ernte, die Deutſchland in dieſem Jahre aufwies, macht zwar zur
zeit einen erheblichen Teil der ſonſt notwendigen Einfuhr überflüſſig,
aber eine Carantie dafür daß die nächſtjährige Ernte ebenſo günſtig
ſein wird, iſt in keiner Weiſe vorhanden. Jm Gegenteil, auch in
Deutſchland wird die Trocken heit des Bodens erhebliche
Gefahren für die Winterſaat mit ſich bringen. Gewiß dürfte
trotz des Oppauex Unglücks die Verſorgung mit künſtlichem Dünger eine
beſſere werden als in den früheren Jahren, aber die künſtliche Düngung
an ſich iſt nicht allein entſcheidend, wenn nicht eine günſtige Witterung
damit Hand in Hand geht. Das iſt am beſten erkennbar aus dem Er
gebnis der Ernte dieſes Jahres, das einerſeits eine gute Brotgetrejde
ernte, auf der anderen Seite eine durchſchnittlich erheblich unter dem
Mittel liegende Kartoffelernte ergab. Jmmerhin liegt es auf der Hand,
daß alles, was zur Förderung der Produktion getan werden kann,
geradezu entſcheidende Bedeutung gewinnt. Noch ſind wir weit hinter
dem zurück was im Frieden in Deutſchland von der Landwirtſchaft ge
leitet wurde; deshalb kann nicht genug davor gewarnt werden, durch
radikale Maßnahmen das Zutrauen der Landwirte zu dem ungeſtörten
Gang der wirtſchaftſichen Entwicklung zu erſchüttern. Auch die ſteuer-
lichen Maßnahmen dürfen unter keinen Umſtänden derartig ſein, daß
das Be riebskapital für Vervendung von künſtlichem Dünger in gefähr-
ſicher Weiſe verkürzt wird. Wer heute die Landwirtſchaft veranlaßt
alles, was ſie an finangiellen Mitteln hat. zur Hebung des Betriebes
zu verwenden leiſtet auch der Kädtiſchen Bevölkerung einen grüßeren
Dienſt als diejenigen, die aus Agitationsrückſichten die landwirtſchaft-
lichen Betriebe fortgeſetzt beunruhigen.

Heutſcher Reichstag.
Berlin, 3. Nov.

Vizepräſident Rießer eröffnet. die Sitzung mit geſchäftlichen
Mitteilungen.

Die Interpellationen über Vorkommniſſe in der Pfalz, über Preis
ſteigerung und Wucher, ſowie über das Verbot der Landung ruſſiſcher
Schiffe im Stettiner Hafen, werden von der Regierung innerhalb der
geſetzmäßigen Friſt beantwortet werden.

S 7 nW h

Sich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amhntor.

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten
Der Leutnant von Gotenberg, ein reicher, aber ſehr ſparſamer

Herr, ſtimmte dem Staatsanwalt bei.
„Der Staatsanwalt hat recht. Es iſt mit dem Weine wie mit den

rauen, für gewiſſe Leute hat ein Dämchen, wenn ſie nur aus der
remde ſtammt, allemal mehr Reize als eine vielleicht weit ſchönere
andsmännin.“

Nun, das möchte ich denn doch nicht ſo ohne weiteres behaupten“,
r der d er „im allgemeinen gibt man der eigenen Raſſe
wohl immer den Vorzug.“

„Seid ihr e ſchon wieder bei den Frauen 2“ grollte Tollen,
der hartnäckige Junggeſelle. „Laſſen wir doch dieſes Thema unberührt;

ſeit Evas Apfelbiß iſt uns von den Frauen nur Unheil gekommen.
i e h und Sonnenſchein“, fügte der Freiherr mit

einem leichten Seufzer hinzu.„Sie Penken an Jhre Frau Gemahlin“, e Tell galant, indem
er ſein Glas ergriff, „wer, wie Sie, Herr von Brank, in der Ehelotterie
das große Los gezogen hat, der hat ein Recht, ſo zu reden. Die Schloß
frau von Aer t meine Herren!“Die Gläſer klangen aneinander und wurden bis zur Nagelprobe
geleert.

Nachdem die Teller gewechſelt waren und eine Schüſſel mit Cham
pignons die Eunde gemacht hatte, hob Herr von Brank wieder an:
Sie haben, meine Herren, vorhin meiner Gattin ſo freundlich gedacht,
baß ich mich für verpflichtet halte, Jhuen allen im Namen derſelben
zu danken. ſie ſehen in mir einen glücklichen Ehemann, und ich
wünſche den Mitgliedern dieſer Tafelrunde, auch Jhnen, mein lieber
en von Toſlen, daß Sie es mir bald nachmachen und eine geliebte

ran an den eigenen Herd heimſühren mögen.
Bl n hm!“ machte Tollen und ſchüttelte äußerſt energiſch ſeinen

ondkopf.Der Freiherr achtete der kleinen Unterbrechung nicht und fuhr
überzeugend fort „Ein gutes Eheweib iſt das Beſte und Herrlichſte,
was ſich der Mann im Kampfe des Lebens erobern kann; es feit ihn
Kern glles Ungemach und ſchützt ihn vor Reue und vor der troſtloſen

ereinſamung der alten Tage. Ja, er kann gar nicht zeitig genug
nach ſolchem Schatze und Talisman ſtreben, hätte ich ſelbſt nur recht
zeilig dieſe Lehre befolgt, ich hätte mir manche ſchwere Stunde in
meinem Leben erſpart.“

„Sie müſſen doch aber ſchon als ziemlich junger Herr geheiratet
haben, Herr Baron“, warf der Maler dazwiſchen. „Sie ſehen heute
genau wie ein wohlkonſervierter Rittmeiſter aus.

„Sehr gütig, Herr Profeſſor. Sie überſehen nur den Schnee, den
mir die Jahre ſchon auf den Scheitel zu ſtreuen beginnen.“

„Nur ein kleidſamer Anflug, ein Rokokopuder, der Jhr jugendliches
Antn um ſo blühender erſcheinen läßt. e„Und doch habe ich zu ſpät geheiratet, zwei Jahre zu ſpät.

„Wieſo das fragten die anderen im Chor.
Weil ich aus dieſen beiden Jahren eine Erinnerung in meinſpäteres v hinübergenommen habe, die mich oft genug unleidlich
ältgequ

„Ach, ich weiß, Herr von Brank“, rief der weinfröhliche Tollen,
„Jhr famoſes Abenteuer mit der ſchönen Amerikanerin.“

„Was wißt Jhr jungen Herren davon Gar nichts. Jch bin ein
alter Mann im Vergleiche mit Euch und darf es daher ohne Umſchweife
ſagen Jhr ahnt nicht im entfernteſten, um was es ſich damals für
mich gehandelt hat.“

„Nun, einiges hat die eng e in unſerem Kreiſe doch auf
bewahrt wandte Gotenberg höflich ein. „Sie ſollen als junger Frei
herr der ſchönen Gattin eines aus Amerika herübergekommenen reichen
Mannes auffällig den Hof gemacht und allem Anſcheine auch nicht ganz
vergeblich geſchmachtet haben Sie waren eben ein ganz unwider
ſtehlicher Hergensbezwinger „ja, ja, Herr von Brank, leugnen Sie
nicht. Wir erteilen Jhnen nicht nur Jndeinnität, wir gratulieren
Jhnen vielmehr zu Jhren Jugendſtreichen und beneiden Sie darum.“

Die Erwähnung einer ſchönen jungen Amerikanerin hatte demStaatsanwalt einen neten Schrecken bereitet; er hatte von dem
Schickſak ſeiner Mutter imemr nur in halben Andeutungen ſprechen
gehört, Frau Lampert hatte den natürlichen Gefühlen des Sohnes,
ſoweit dies ihrer Redſeligkeit möglich war, ſtets Rechnung getragen
aber doch wär ihr ab und zu ein Wort entſchlüpft, das dem auf
merkenden Sohne mehr verraten hatte, als er eigentlich wiſſen ſollte.
Ein banges Vorgefühl preßte ihm jetzt das Herz zuſammen, über den
Rücken rann ihm ein kalter Schauer, während jähe Hitze in ſein Hirn
ſchoß was würde er da noch zu hören bekommen

Zum Glück kamen die Kellner mit dem Nachtiſch herein und
ſchnitken durch ihr Erſcheinen jede weitere Mitteilung des Freiherrn ab.

Man koſtete ein Scheibchen Pumpernickel, zu dem man ſich aus
einem Huodlibet von allerlei franzöſiſchen Sahnenkäſen irgend eine
Probe herausgeleſen hatte; dann nahm der Gaſtgeber ſein Glas zur
Hand und bat die Gäſte, auszutrinken.

In dieſem Sekt iſt Geiſt und Leben!“ rief Völker, der ſich mit
ſchnalßeider Zunge noch am Nachgeſchmack des Weines erlabte, „ſo
müßten auch alle Damen ſein. Wenigſtens wünſche ich unſerem liebens
würdigem Wirt, daß die Dame, die er dereinſt erwählt, nicht weniger
Geiſt habe.“„Den haben ja die Damen im überfluß, nämlich Widerſpruchs
geiſtl“ verſetzte. Tollen.

Sie Unverveſſerlicher!“ lachte der Freiherr und bot Tollen mit
einem kräftigen Proſit Mahlzeit die Hand

Man ging in ein Nebenzimmer, wo kleine Schalen mit duftendem
Mokkaextrakt und die obligaten Liköre und Kiſten mit Hapannazigarren
bereitſtanden. Schon nach einem Viertelſtündchen lichtete ſich der

Kreis, es blieben nur der Freiherr, der Staatsanwalt, Gotenberg und
der Maler bei ihrem Wirte zurück.

Tell hätze ſich am liebſten auch zurückgezogen, aber eine Art a
gegen ſein eigenes Schickſal bewog ihn auszuharren und den Faden
jenes bei Tiſche unterbrochenen Geſpräches wieder aufzunehmen.

„Sie erwähnten vorhin einer fremdländiſchen Schönen“ wandte er
ſich gegen den Freiherrn, „und meinten, wir ahnten nicht, um was es
ſich damals um Sie gehandelt hätte. Sie haben uns neugierig gemacht,
Herr Baron, iſt es indiskret, wen nwir Sie um Mitteilung des näheren

bitten rIhr ſollt's erfahren, meine Herren es iſt freilich nichts Beſon
deres, immer die alte Geſchichte, die ewig neu leibt, und wenn mir
auch nicht das Herz dabei entzwei gegangen iſt, ſo hätte ich ſie doch
lieber nicht erlebt Doch nein! auſendmal neinl Jch freue mich,

ſie erlebt zu haben, denn was iſt ſchließlich köſtlicher als die Liebes
gunſt eines ſüßen Geſchöpfes, das überhaupt zum erſten Male ſeine
ne öffnet, wenn man dabei auch bitterböſe Erfahrungen machen
muß!“

„Um Gottes willen, Herr von Brank“, fuhr Tollen in komiſcher
a „Sie wollen uns doch nicht etwa einen Roman er
zählen

T Silentium!“ kommandierte Gotenberg, der ſich, wie Völker
meinte einen ziemlich dunklen Kopf angergucht hatte, „der Freiherr
Brank von Giesdorf hat das Wort; ich bitte, Platz zu nehmen.

Man ließ ſich auf den umherſtehenden Polſterſeſſeln nieder und
lauſchte dem Landedelmanne, dem die Luſt gekommen wär, einmal den
jüngeren Herren ein Abenteuer aus ſeinem früheren Junggeſellen
leben anzuvertrauen

„Jch machte hob er mit gedämpfter Stimme an, „eines Abends
im heater die Bekanntſchaft einer reizenden, jungen Dame. Der
Duft und Zauber einer Roſe läßt ſich nicht beſchreiben, und ebenſo
wenig könnte ich die magiſche Wirkung ſchildern, die die großen, nacht
dunklen, träumeriſchen Augen dieſer Schönen auf mich ausübten. Jch
hielt ſie erſt für ein Mädchen und benutze die erſte beſte Gelegenhett,
mich ihr vorzuſtellen und mit ihr zu plaudern, da erſt erfuhr ich von
ihr daß ſie verheiratet und erſt ſeit einigen Monden mit ihrem Gatten
bbn Amerika nach Berlin übergeſiedelt war. Schon am anderen Tage
hatte ich ihre Wohnung ermittelt, und da man mir mitteilte, daß der
Gatte auf großem Fuße lebte und auch Herren der beſſeren Geſell
ſchaftskreiſe in ſeinem Hauſe empfinge, ſo machte ich dem Paare einen
förmlichen Beſuch. Drei oder vier Mal wurde ich auch eingeladen. Jch
fand meiſtens nur Herren dort; die Damen, ſchien es hielten ſich von
den zwar anſcheinend wohlhabenden, aber doch immerhin etwas zweifel
haften Leuten ſern. Beſonders war nicht herauszubringen, was er,
der Amerikaner, drüben eigentlich getrieben hatte; er ſprach wohl dann
und wann von ſeinen früheren Geſchäften, verriet aber mit keiner
Silbe, welcher Art dieſe Geſchäfte geweſen waren. Dagegen bewies er
eine ſtaunenswerte Geſchicklichkeit durch allerlei Kunſtſtücke, mit denen
er bei Tiſche und auch nach der Mahlzeit ſeine Gäſte zu unterhalten
pflegte. So erinnere ich mich eines Abends; er ſtand nur drei Schritte
vor uns, zog ſein rotſeidenes Sacktuch, drehte und knotete es derart
zuſammen, daß es einer kleinen Puppe glich, ſtellte dieſe Puppe vor
unſeren Augen auf den Fußboden und ſiehe da, die Puppe fing an,
gufrecht zu marſchieren und nach der Walzermelodie, die er pfiff, takt
mäßig zu tanzen. Wir waren wirklich ziemlich verblüfft, da wir beim
beſten Willen nicht entdecken konnten, womit ex die Puppe eigentlich
bewegte. Seine Gattin ſtand neben meinem Seſſel, ich flüſterte ihr zu:
er hat wohl an Pferdehaaren das Tuch befeſtigt? Sie ſchüttelte das
Köpſchen, neigte ſich zu mir herab und hauchte mir ins Ohr „Jch
weiß es ſelbſt nicht, wie er es macht; auch mir will er es nicht ver
raten.“ Jch fühlte den warmen Odem des jungen Weibes und war
wie berauſcht; auch muß es wohl im Rauſche geweſen ſein, daß ich ihr
zuflüſterte: „Wie kann er vor Jhnen ein Geheimnis haben Wen man
lieb hat, dem ſchüttet man ſein ganzes Herz aus ſtellen Sie mich auf
die Probe, ich wäre nicht imſtande, Jhnen irgend etwas zu ver
ſchweigen. Jch fühlte, das war ziemlich unverblümt geſprochen, und
fürchtete ſchon, ſie würde mir meine Kühnheit übel nehmen, wie ich
aber unſicher den Blick zu ihr erhob, bemerkte ich zu meiner größten
Genugtuung, daß ſie tief errötet war. Das beſiegelte mein Geſchick;
nun wußte ich, ich war ihr nicht gleichgültig, und dieſes Bewußtſein
verſehte mich in einen Taumel des Entzückens Fortſetzung folgt.

t b Rußlands das 17 Millivnen Tonnen Brotgekreide in
Friedenszeiten erzeugte, alſo eine Million mehr, als die darauf folgen
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Die Anträge wegen Erhöhung der täglichen Mehlration und Regei des e mit Kartoffeln werden mit der Interpellation
re Kranken Soz.) wegen der Preisſteigerung ſeinerzeit verbunden
werden.

Es folgt der Antrag Müller-Frankender Verordnung über die e lagnahme.
Abg. Kaiſer (Soz) begründet den Antrag, die Pfändungsgrenze
5900 auf 15 000 rePeichsjuſtigminiſter Radberuch: Es liegt ein fertiger Entwurf

bereits vor, der eine veränderliche Pfändungsgrenge bereits vorſteht,
m ekwaigen weiteren Schwankungen von vornherein begegnen zu

nnen.
b Warmuth (Dn.) beantragt Verweiſung an den Rechts

ausſchuß.
Nach kurzer weiterer Debatte wird der Antrag an den Rechtsaus

ſchuß verwieſen
Zum Ankrag Agnes und Gen. über eine Verſchärfung der

Beſteunerung des Börſenverkehrs teilt der Vizepräſident
Rießer mit, daß der Steuerausſchuß an Stelle dieſes Antrages
einen Ankrag Keil auf eine weſentliche Erhöhung der Börſenumſatz
ſteiter angenommen habe. Das Haus ſtimmt dieſem Antrag zu.

Es folgt ein Antrag Gothein (Dem.) wegen beſchleunigter Ver
anlagung und

Erhöhung der Reichseinkommenſteuer.
Abg. Gott hein begründet den Antrag mit der finanziellen Not2 g.

lage des Reiches
Staatsſekretär r Die Veranlagung iſt Sache der Länder

und Gemeinden Das eich kann keinen weiteren Einfluß darauf
haben als daß es drangen könnte.

Abg Alekotte tr.) unterſtützt den Antrag und kritiſiert die
ſonne der Finanzämter, deren Verſchleppungstaktik den Staat

ädige. gAbg. Dr. Hertz (US) vegründet einen Antrag ſeiner Partei,
daß jeder Steuerpflichtige e auf Grundlage ſeiner Steuerertlä
rung den Steuerbetrag an das Reich abſühre, im Falle der Verzöge
rung aber Verzugszinſen zahlen müſſe. p

Abg. Dr. Helffer ich (Dn nißt die Hauptſchuld der Kompli
en unſerer Steuern bei. Die Beamten wüßten ſelbſt nicht mehr

eſcheid. Die Steuergeſetzgebung müſſe reformiert werden, desgleichen
bie Verwaltung. Sonſt ſehe er eine Kataſtrophe voraus.

Staatsſekretär Dr. Zapf ſpricht ſich gegen den unabhängigen An
trag aus der die Verwirrung bei den ſchon jetzt überlaſteten Fi
nänzkaſſen nur noch mehr v ermehren und einen Zuſammenbruch
der Verwaltung vielleicht noch beſchleunigen würde.

Abg. Or. Becker (D. Vpt.) betont, daß in dieſer Frage die große
Koalition von Helfferich bis Dr. Hertz zweifellos vor re ſei be
dauert, daß die Lohne und Gehaltsempfänger in gewiſſem Sinne be
nachteiligt ſeien und ſtimmt dem Antrag Gothein zu. Gewiſſe Ande
rungen in der Organiſation ſeien allerdings nötig, aber eine grund
Iegend Reform erſcheine ihm nicht notwendig

Die beiden Anträge werden ſodann dem Steuerausſchuß überwieſen.

orgen nachmittag 1 Uhr r Jnterpellationet n der Beutſchen Werke und SteueratteSchluß 6 Uhr.

(Soz.) wegen Abänderung

von

Deutſchland
Abreiſe des neuen Jeutſchen Geſchäftsträger s

nach Waſhington
Berlin, 4. Nov. Der zum kommiſſariſchen Geſchäftsträger inWaſhington ernannte Le ationsrat Freiherr hen es

nachdem aus formellen Gründen eine kleine Verzögerung eingetreten
war, heute auf ſeinen Poſten abreiſen. Man hofft aber, daß dieſe Ver
tretung Deutſchlands bald einem wirklichen Botſchafter abge
geben wird. Uber die Perſon iſt die Entſcheidung noch nicht getroffen
Es ſind für den Poſten, deſſen Bedeutun für die nächſte Zukunft
Deutſchlands je nach den Fähigkeiten des e ſehr groß werden
kann, eine ganze Reihe aus verſchiedenen Berufen vorgeſchlagen. Unter
den Diplomaten iſt an erſter Stelle der jetzige Botſchafter in Tokio,

r. Solf, gWannt worden Indeſſen dürfte er nicht mehr in Frage
kommen. Grnſtlich ſcheint die Wahl des bisherigen Außenminiſters
Dr. Roſen ins Auge gefaßt zu werden. Wie in politiſchen Kreiſen
bekannt iſt, hat der Reichspräſident, Herr Ebert, die Ernennung des
Dr. Roſen zum Reichsminiſter des Auswärtigen verlangt.

Drohbriefe an den Abg. Aue r.
Wie die ſozialdemokratiſche Münchener Poſt meldet hat der baye

riſche Landtagéabg. Auer eine Anzahl weiterer Drohbriefe erhalten.
In einem von ihnen heißt es, Auer werde die Weihnacht nicht mehr
erleben. Gegen den früheren Einwohnerwehrführer Kanzler wurde ein
Erinittelungsverfahren wegen Aufforderung zum Mord eingeleitet.

Deutſchbelgiſche Grenzregulierung.
Aachen, 4. Nov. Mit dem 1. November iſt die en

Grenze des Kreiſes Eupen dahin abgeändert worden, daß das ſüd
öſtlich des Tunnels von Ronheide an der Bahnlinie Aachen
Montzen und Aach en Herzogenrath liegende Gelände des
Kreiſes Eirpen, ſowie die Gebiete des Kreiſes Eupen nördlich von
Baeren, öſtlich der Linie Hepſcheid Broich Lichtenburg Längen
re gttn Wahlheimer Wald an Deutſchland zurück
allen

Verkauf von Nahrungsmitteln nach dem Auslande
Auf eine kleine Anfrage des Abg. Delius hat der Reichser

nährungsminiſter geantwortet, daß es nicht zutreffe, daß Agenten aus
ländiſcher Firmen in der Provinz Sachſen und den anderen Reichs
keilen in großem Umfange Getreide und Kartoffeln zu hohen Preiſen
gufkaufen und in das Ausland ausführen. Genehmigungen zu ſol her
Ausſuhr erfolgen grundſätzlich nicht. Gegen Verſchiebungen iſt eine
verſchärfte Kontrolle angeordnet. Privatperſonen können Ausfuhr-
ſcheine für Getreide, Kartoffeln und Mehl überhaupt nicht in die Hand

kommen. Den Anzeigen über Verſchiebung iſt in jedem einzelnen
Falle nachgegangen, ſie haben ſich aber als unrichtig herausgeſtellt.
Daß kleinere Mengen im Grenzverkehr herausgeſchmuggelt werden
iſt möglich, troßdem die Grenze ſcharf überwacht wird. Es ſchweben
Erörterungen über die Einſchränkung oder vorübergehende Aufhebung
der Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr und im Reiſeverkehr.

Ein Geſetzentwurf über das Verfahren in Verſorgungsſachen
iſt dem Reichstage zugegangen. Seit Beendigung des Krieges ſind im
Verſorgungsweſen große Veränderungen eingetreten, weil die früheren
Militärverſorgungsgeſetze den neuen wirtſchaftlichen Vrhältniſſen und
dung Anſchauungen nicht mehr entſprechen insbeſondere iſt eine
urchgreifende Neuregelung des materiellen Verſorgungsrechts erfolgt.

Die Zuſammenfaſſung der in zahlreichen Geſetzen und Verordnungen
zerſtreuten Vorſchriften in einem Geſetz iſt ſchon deshalb unbedingt
erforderlich, weil der bisherige Zuſtand den Behörden die Erledigung
ihrer Aufgaben, den Verſorgungsberechtigten die zu unternehmenden
Schritte weſentlich erſchwerl. Beſonders nötig ſind Anderungen in der
Zuſammenſetzung der Spruchbehörden und ihrer Kammern und
Senate. Bei den Verſorgungsgerichten ſind hunderttauſende von Be
rufungen anhängig und immer neue werden anhängig gemacht; eben
ſo iſt das Reichsverſorgungsgericht außerordentlich überlaſtet. Kam-
mern und Senate ſollen deshalb verkleinert werden, damit ohne weſent
liche Erhöhung der Koſten ihre Vermehrung durchgeführt und ſo eine
größere Arbeitsleiſtung erzielt werden kann. Die Verkleinerung iſt
guch wegen des unverhältnismäßig hohen Koſtenaufwandes bei derShherigen Beſetzung notwendig. Ebenſo ſollen die Beiſitzex vermindert

werben die Bildung von Hilfskammern und Hilſsſenaten und eine
Einſchränkung der Zuläſſigkeit der Rechtsmittel iſt vorgeſehen. Auch
die ſonſtigen Anderungen dienen einer Vereinſfachung und größerer Be
weglichkeit des Verfahrens.

Provinz und Nachbarländer.
Halle, 4. Nov. Die in der Saale liegende Kette wird

gegenwärtig aufgehoben und abtransportiert, nachdem die
Vereinigte Elbſchiffahrtsgeſellſchaft A.G. in Dresden die Kettenſchifſ
fahrt auf der Saale eingeſtellt hat. Das Kettenſchiff Nr. 5 der Ge-
ſellfchaft beſorgt die Wegräumungsarbeiten. Der von der Reederei der
Saaleſchiffahrt A.G. in Halle gekauſte Schleppdampfer, der bisher bei
der Aktiengeſellſchaft Weichſel unter dem Namen „Hiene! Paſſagier
und Schleppfahrken unternommen hat, trifft demnächſt in Halle ein,
um nunmehr Schlepperdienſte auf der Saale zu tun

x Erfurt, 2. Nov. Die Stadtverordneten beſchloſſen die Übernahmeder Heichenbe förderung in ſtädtiſchen Betrieb, die Be
chaffung eines Leichenmotorwagens uſw. und bewilligten die erforderle Mittel von 205 000 Gegen die Vorlage ſtimmten mit Aus
nahme von zwei Vertretern ſämtliche bürgerliche Stadtverordnete.
Zur Förderung des Wohnungsbaues wurden 433 000
aus den beim Wohnungsamt eingegangenen Ablöſungsgeldern bewilligt.

Umban der Leuchtenburg.

das Wahrzeichen des ganzen Saaletales, vom kommenden Frühjahr ab
einem Umbau unterzogen.

gefallenen altenburgiſchen Landeskinder, 6000 an der Zahl.
kapelle und Plateau werden zu einem Ehrenhof umgebaut, in deſſen
Umgang Marmortafelt aller altenburgiſchen Gemeinden mit den Namen
ihrer Gefallenen zur Aufhängung gelangen. Die Koſten des Baues
dürften eine Million Mark erreichen. Sie werden in der Hauptſache

gebracht. Auf einer neuen Notgeldreihe der Stadt Kahla, die jetzt
zur Ausgabe gelangt, werden die Umbauten nach einem Originalismpdel der Allgemeinheit zugänglich gemacht.

Kleine Rundſchau.
Bei einem Einbruche in ein Geſchäft in Eisleben fielen den

Tätern 25000 in die Hände. Der Kreistag Zeiß beſchloß die
Einführung einer Luxusſteuer von 200 ſür Wagen, die dem Luxus
und dem Sport dienen. Auf dem Bahnhof in Erfur t wurden zwei
Polinnen verhaftet, die umherreiſten und überall Ladendiebſtähle aus
führten. Jn Altenburg überfiel ein Bürogehilfe, der wegen
mehrerer Straftaten ins Gefängnis eingeliefert worden war, den
Wärter und ſchlug ihn mit einem Tiſchbein nieder. Schließlich gelang
es aber dem überfallenen, ſeinem Gegner das Tiſchbein z entreißen
und dieſen kampfunfähig zu machen. Jn Bitterfeld wurde ein
Arbeiter feſtgenommen, der ſich vor einiger Zeit an einem 15 jährigen
Mädchen vergriffen hatte. Jn Wolfen beging der neue Eigen
tümer des Gaſthofes „Zur Erholung“ Selbſtmord durch Erſchießen.
Jn Teuchern verſuchte ein Wegelagerer einen Paſſanten nachdem
er dieſen um Feuer gebeten hatte, zu überfallen. Er kam aber an die
falſche Adreſſe, denn ſein „Opfer“ war ihm körperlich ſtark überlegen
und verabreichte ihm eine tüchtige Tracht Prügel. Bei einem Tief
brunnenbau in Eiſenberg atmeten zwei Arbeiter giftige Gaſe ein
und wurden tot ans Tageslicht befördert Jn einem Flugzeug von
London nach Holzminden flog ein Engländer, um den Glashütten
werken einen Beſuch abzuſtatten und ihnen einen großen e zu
überſchreiben. Jn Balkenſtedt erkrankten eine Anzahl Bewohner
nach dem Genuß von Bäckerbrot, dem eine Menge Unkrautſamen und
Holzmehl zugeſeht worden war. Jn Gräfenhainichen wurde
der 20 jährige Sohn eines Forſtmeiſters, welcher ſeit einigen S
verſchwunden war, tot im Walde mit einem Kopfſchuß aufgefunden Ob
Unfall oder Mord vorliegt, ſteht noch nicht feſt. Jn Bad Ko lberg
ging eine 21 jähriges Fräulein aus Jl menau auf dem Friedhof
ſpagieren, als plötzlich ein Grabſtein umfiel und die Ahnungsloſe unker
ſich begrub. Sie erlitt ſchwere Verlehungen. Auf dem Klothilden-
ſchacht in Mansfeld brach infolge Uberlaſtung der Förderbrücke
zuſammen, wobei 8 Perſonen getötet wurden. Auf dem Bahnhof

ei da geriet ein Bergarbeiter unter einen Leerzug, der ihm beide
Beine abfuhr, ſo daß der Unglückliche verblutete.

Bermiſchte Nachrichten.
Raubüberfall mit der Kinderpiſtole. Berlin, 8. Nov. Bei

einem Fünf-Uhr- Tee in einem erſten Hotel atte eine Gräfin einen
jungen Herrn kennen gelernt, der ſich Dr. Schönfließ nannte. Die
Dame machte gemeinſame Spaßiergänge mit ihrem Bekannten, u. a. auch
einen nach dem Grunewald. Nicht weit vom Bahnhof Grunewald kam
plötzlich ein junger Mann auf das Paar zu, trat an den Begleiter
heran und gab einen Schuß auf ihn ab. Dr. Schönfließ brach zuſammen
und blieb beſinnungslos liegen. Der Angreifer wandte ſich nun an die
Dame, hielt ihr die Waffe vor die Bruſt und zog ihr die koſtbaren
Ringe von den Fingern. Die Gräfin war glücklich, mit dem Leben
davongekommen zu ſein und lief in das erſte Haus, um Hil ne ihren
Begleiter zu holen. Als man aber an den Tatort zurückkehrte, war
weder von dem Täter noch von dem Schwerverlehten etwas zu ſehen.
Die Kriminalpolizei befaßte ſich mit der Angelegenheit und ſtellte ſehr
bald feſt, daß das Ganze ein abgekartetes Manöver war. Der angeb
liche Dr. Schönfließ wurde als ein ganz junger Mann, der allerdings
Schönfließ heißt, aber den Doktortitel zu Unrecht führt, in einem Sa-
natorium ermittelt, wo er wegen eines Nervenchocks ſich hatte auf
nehmen laſſen. Der Räuber iſt ein Kunſtmaler Fiſcher. Beide ſind
junge Leute aus ſehr achtbaren Familien Der Uberfall war nach
einem wohlvorbereiteten Plan ausgeführt worden. Die Mordwaffe
ſtellte ſich als eine Kinderpiſtole heraus, die der Attentäter mit
einer reichlichen Menge Pulverblättchen geladen hatte, um einen glaub-
würdigen Knall herbeizuführen.

Word und verſuchter Selbſtmord. In der vergangenen Nacht
gegen 1228 Uhr erſchoß in Berlin der jährige Kaufmann Erich-
Stieler die 25 jährige Kontoriſtin Eliſabeth Waehner vor dem Eltern
hauſe, weil die junge Dame die Verlobung mit Stieler aufgelöſt hatte.
Dann verletzte er ſich durch einen Schuß an der Stirn. Eine Streife
der Schutzpolizei brachte ihn nach einem Krankenhaus. Seine Verletzung iſt nicht lebensgefährlich. Der junge Mann hatte auf ſeine
Braut 5 Schüſſe abgegeben, von denen zwei tödlich wirkten.

Selbſtmord aus Neugier. Ein Soldat der amerikaniſchen Be
ſatzungstruppen am Rhein beſchäſtigte ſich in letzter Zeit, wie aus
Koblen z gemeldet wird, viel mit dem Gedanken des Lebens nach
dem Tode. Schließlich faßte er den Entſchluß, ſich zu töten, und er
droſſelte ſich. Ein hinterlaſſener Brief gibt als Urſache der Tat Neu
gier an. Er konnte es nicht mehr erwarten, das Leben nach dem Tode
kennen zu lernen.

Raubmord auf der Landſtraße. An dem Fuhrmann Nix aus
Enkheim wurde auf dem Wege von Frankfurt a. M. nach Enkheim
ein Raubmord verübt. Das Fuhrwerk von Nix traf abends in Enk
heim ein; auf dem Wagen lag der Fuhrmann mit eingeſchlagenem
Schädel. Kber den Täter iſt noch nichts bekannt.

Prof. Wilhelm Erb Der Altmeiſter der deutſchen Nerven
heilkunde, Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. Wilhelm Erb iſt im Alter von
81 Jahren in Heidelberg geſtorben

Beſtrafter Schieber. Wegen Preistreiberei verhängte das
Schöffengericht Vach a (Rhön) gegen den Kaufmann Salomon Ull
mann aus Tiefenvrt (Rhön) 10000 Geldſtrafe U. war während
der Zwangsbewirtſchaftung Aufkäufer für die RPeichswollſtelle und hatte
die Wolle mit 7 K das Pfund aufgekauft. Anſtatt die Wolle an die
Reichsſtelle abzuführen ſtapelte U. die Wolle auf und verkaufte ſie
ſpäter mit 388 das Pfund

Freigelaſſene Mordverdächtige.
München, 4. Nov. Die am Freitag verhafteten fünf Perſonen,

gegen die ſich der Verdacht der Mikäterſchaft bei dem Attentat auf
den Abgeordneten Auer richtete, ferner zwei weitere Verhaftete ſind,
wie der „L.-A.“ aus München meldet, wegen Mangels an Beweiſen
wieder freigelaſſen worden.

Verhaftung eines Hölzführers in Linz.
In Linz wurde ein Kompagnieführer der Hölzbanden namens

Brodner verhaſtet, der in Dresden zu 15 Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden war und von der Strafanſtalt Straubing, wo er feſt
geſetzt war, in dieſen Tagen entflohen iſt.

Der Waſſereinbruch im Kalibergwerk Hedwigsburg.
Braunſchweig, 4 Nov. Miniſter Oerter teilte in der ge

ſtrigen Sitzung der Laudesverſammlung mit, daß in dem Schacht des
Kalibergwerkes Hedwigsburg, wo am Montag morgen ein Laugen
einbruch erſolgte, das Waſſer 100 Meter ſtieg. Von den 600 Arbeitern
könne nur die Hälfte vorläufig auf der Saline des Werkes weiter be
ſchäftigt werden. An eine Beſeitigung der Waſſermaſſen ſei in abſeh
barer Zeit nicht zu denken. e

Für eine halbe Million Radium geſtohlen.
München, 4. Nov. Jn einem Anweſen in Schwabing wurden

am Mittwoch von zwei noch unermittelten Münhern Radium im
Werte von einer halben Millivn Mark geſtohlen. Eins der Präparate

befand ſich in einem 3,52 Zentimeter langen Silberxöhrchen und hat
die Nummer P. T. R. 1262 und die Jahreszahl 1919 Das Präparatethalt 252 Millige arm Radinmelement. Das zweite befand ſich

in einem Platinröhrchen mit der Nummer 4635. Das Röhrchen war
von einem 7,76 Zentimeter langen Glasröhrchen umſchloſſen und trägt
die Nummer P. T. R. 1553 und die Jahreszahl 1921. Das Präparat
enthält 26.76. Milligramm RNadiumelement. Man vermutet, daß die
Täter nach Berlin oder Frankfurt a. M. geflohen ſind.

Handel Verlehr Induſtrie
Der Markkurs notierte am Donnerstag in Zürich 2,70 Cen

fallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 1,37 Cents bezahlt,
was gegen den Vorkag eine Verſchlechkerung um 0,13 Eents bedeutet.

S Berliner Produktenbörſe vom 3. Novenber. Die ſcharfe
Steigerung der Deviſenpreiſe beeinflußte wieder in hohem Maße di

Kahla (S.-A.) 2. Nov. Laut Beſchluß des altenburgiſchen Landtages r t altehrwürdige Leuchtenburg bei Kahla an der Saale,

Sie wird nach den Plänen des Geh. Bau
rats Wanckel umgeſtaltet zu einem Ehrenmal für die im Dur

Burg

durch Spenden und Sammlungen im ganzen Dre e Lande auf

Tenden
hohen Preiſen herrſchte dringlicher
keit der zur Verfügung ſtehenden
Forderungen bewilligen mußte.
ders von den hieſigen und auswärtigen Mühlen geſucht. Bei Gerſte
zeigten ſich die Brauereien wegen des Preisſtandes mit Anſ affungen

rückhaltender.

die Offerten gering, was ſich um

November.
kiſcher 257—268,
märkiſcher 264—268, ſchleſiſcher 260, ſehr feſt; Mais, ohne
angabe, Nov. -Jan. 260- 270, ſtei
Roggenmehl 650--710, ſehr feſt; Weizenkleie 1705175, feſt;
kleie 170 175, feſt;
Kleine Erbſen 320 3860, Futtererbſen 270 280, Rapskuchen
Leinkuchen 325— 3850, Trockenſchnihel 165 170.

am Probduktenmarkte.
Bedarf, der bei d

Ware die teilweiſe
Weizen und ſcharf n

l Bei Mais erſtreckt ſich die Nachfrage nur auf prompteare, die ganz bedeutend im Preiſe ſtieg In Saff h.

s ſcharf ſteigende Richtung.
S Amtliche Notierungen der

Weizen, märkiſcher 335-342,
keigend; Sommergerſte 355—860, ſehr v Hafer,

rovenieſteigend; Weizenmehl 860 940, e

Raps 550570, ſeſt; Viktorigerbſen 410--440,

S Schlachtviehmarkt. Leipzig 3. Nov.

S

t langſam, Kälber mitte
Uberſtand: 25 Rinder, 7 Schwein

Gewinn Auszug
der

18. Preuft Südd. (244. Preuß.) Klaſſen Lotterie
5 Klaſſe. 16. Ziehungstag. 1. November 1921.
Auf jede gezogsne Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefal,
und Zwar ſe einer auf le Loſe gleicher er in de e

Abtellungen I und

Dhne Gewähr.

167693 165658 169140 160600 169834 174760 181797 182549 183127 194501
194676 196869 204197 212686 216208 217680 218156 222118 e 281608
233299 288687 246802 247266 249826 250026 251270 261826 258222 2661
266651 268940 269807 276916 278442 261248 281762 266104 286869 290802

4607 5416 a601 s808 12287 13880 18600 19074 20700
24485 27667 29411 31065 31189 31189 31

476111 170678 176768 178908 170741 180770 166966 186012 190850 191490
193996 194265 106419 196666 197 002 197808 198067 198478 300476 200749

Zu der Rachmittagsziehung warden Gewinne Aber 490 Mart gezogene

2 zu 765000 M 17100
2 zu 30000 M 174716
2 zu 10000 R 71882
22 zu 5000 M G 80888 80272 47 so 90 62020160086 207789 277860 er m

24835

Die in dem vorſtehenden Gewinn Auszug nicht enthaltenen
ſind aus den LSiſten zu erfehen, die veiden ſtaatlichen Lotterie Einnebmern zur nnentgeldlichen Einſicht

ausliegen.

times, er iſt gegen den vorangegangen Tag um 0,15 Centimes ge

Gewinn Auszug
der

18. Preuß -Südd. (244. Preufz.) Klaſſen-Lokkerie
5. Klaſſe. 17. Ziehungsteog. 2. November 1921

7

Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne allenund Zwar je einer auf de Loſe gleicher Rummer in de el
Abteilungen J und

Ohne Gewähr. Rachdrud verboten.
Jn er Vormittagsziehung wurden Gewinne Aber 499 Man gezogen
2 zu 15000 M 290516
6 Zu 10000 M 67646 211780 248764
a 8000 M I 188801 144866 204206 256804 266160 271880
Jos an s000 M 4880 20712 22886 25704 52916 69093 61600 00862 06000

s e 84821 66628 50886 96607 98685 102084 104728 104065 100607
418507 116291 185211 185789 187678 138902 186026 1409118 161906 162872
100788 107284 172050 178757 181811 166095 186620 190414 214140 214428
z1828s 222928 282006 288442 286671 248246 250068 209687 204870 278680

277165 2020965 294094 J952 u 1000 2180 7391 so 90s8 11160 12084 18636 15108 16884Je 17228 19156 19971 20445 21961 26844 50810 31267 81063 86270
27594 a 80002 39422 41174 42846 42417 49084 48796 46196 40706
27277 42773 4761 60608 51060 59497 66868 59171 v018s o1812 e1681
61949 66049 66117 66220 66660 70714 72781 74090 76068 76282 76778
78902 77940 78812 79662 79888 80006 61806 64622 87262 87708 87082
a 88889 91108 91785 98781 94479 96012 99247 101688 108070
404120 108695 208972 111868 114267 114624 118690 120117 128281 128824
128688 126608 127167 127866 129714 180022 180490 152886 188440 186088
s 42 187606 188687 188795 144069 147418 149689 160027 151610 164447
480062 161122 161804 62886 62446 164076 166905 100968 172086 172400
472406 172680 176020 178628 179888 179686 191006 1965329 186220 100217
201726 204477 201606 205745 206895 206076 210604 212212 218170 2165624
219243 222677 226126 227608 28001 284780 258477 239283 2447765 246702
246818 248078 249489 250297 250328 2651066 251082 269218 360644 200721
202292 264749 267808 271072 211958 278528 279619 276307 260494 290670
289785 28197 284922 284882 284828 285957 267084 287462 201454 201668
292768 2094069 294866 297114 297881 28860 398674

In der Nachmittagszteyung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen

2 zu 15000 1891500
2 zu 10000 M 128816

g 20 zu 5000 M 88291 n u I I01204 202229 200065 268162
267848 294970

140 zu 80.0 M 1899 2672 8941 8776 15549 25478 25999 26858 36782
37914 86299 38260

276010 278480 220888 288991 289684 292981 2094144 296180 297098 297606

10345 1(704 17277 1814412671 24971 28157 28698 28877 27112 27622 23768 29644 209697 80998
45704 46146 46167 46786

47328 a 52680 658118 54606 66006 66021 61172 61629 68976 70207
J0226 74776 78962 77808 81775 84797 86419 898960 s9088 90085 90044
90700 88108 e 96470 98227 99299 100779 102090106485 108288 108562 111821 112067 112680 113049 116601 1160998 116170
416267 218988 120242 120986 121295 1210944 123602 124188 124486 127600
a Ia 18804 189271 141620 148786 143976 144307 144438 145116
148797 160278 153810 166006 186466 156878 156576 1656826 157178 167649
159712 1628098 168778 16664 166960 106690 166967 169426 169999 170536
172266 174797 176010 176948 176694 (70270 179859 181461 183218 187922
182711 a 190408 190622 191670 192089 192119 198641 196687 196793
19758 198871 200827 206171 2609770 12480 216180 215280 216381 217182
227448 217826 220984 2218016 224688 728 284617 285605 286069 288768
289817 289689 241774 243 66 2659772 257138 268418 26916 29627 260108
401676 270848 278077 174808 276800 277604 279446 280644 287608
87618 269444 201860 491 908 291298 292641 295006 294050 294712 208018

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
itedrtgeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen die bei
den ſtagtiichen Lotterie Einnehmern zur unentaeldlichen Einſicht
ausliegen.

Zu den geforderten außerordentlich
er Geringfügig-

Roggen wurden beſon

e enfrüchten bliebenglich im ſo fühlbarer macht, als durch das
amſtern der einzelnen Wirtſchaften die Nachfrage dringlich iſt. Die
i u Mehl, Kleie, alle Futtermitfel und Slſaaten verſolgten

gleichfa

Berliner Produktenbörſe vom
ſteigend; Roggen, mär-

oggen

220—250,

t z Auftrieb: Ochſen 49,Bullen 27, Kalben 28, Kühe 104, Kälber 704, Schafe 851, Schweine 641
Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht. Ochſen 1. l
3. Kl. 550--700, 4. Kl. 100 550
500 8. 500-600, 4. l. X Kalben: 1. Kl. Kühe: T. Kl.
7505850, 2. Kl. 600--750, 3. Kl. 400 600, 4. Kl. 35
2. Kl. 960-1000, 3. Kl. 800- 900, 4. K
600675, 2. Kl. 450-600, 8. Kl. 300- 450
bis 1475, 1476 1525, 8. Kl. 1300 14

Kl. 1150-1800 Geſchäftsgang: Rinder
Schafe mittel, Schweine mittel

700-800,Bullen: 1. Kl. 750- 800, 2. Kl.

0—450 Kälber:l. 659-800 Schafe T. Kl.
Schweine: I. Kl. 1400

00, 4. Kl. 1150 1800,



Anzeigen
Die Korbweiden der Ge

meinde Wallendorf ſollen
Sonnabend, den 5. Nov.
d. J., nachm. 2Uhr e

n

Der Gemeinde-Vorſteher.

werden. Sammelplatz:
der Mühle.

Reformationsfeſt.

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Diak. Wüttke.

Möbliertes Zimmer
mit 2 Betten (1 Bett frei)

zu vermieten.
Zu erfr.

abends 7 Uhr bei Sailer.

an Herrn
Weiße Mauer 1.

Donnerstag abds. 8 Uhr
zur Heimat. Diakonus Wuttke.

Stadt. Vorm, 10 Uhr- Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte und Feier

Abend mahls.
des heiligen

Möbl. Zimmer
iſt an beſſ. Herrn zu vermieten.
Wäſche muß geſtellt werden.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.
Ev. Männer- und Jugendverein.

Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung A. d. Geiſel 5.
Freitag, 8 Uhr: Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. P. Werther

Ev. Mädchenbund St. Maximi.

re D 2Möbl. Zimmer
u vermieten.
in der Exped. d. Bl.

Zu erfragen

Dienstag 8 Uhr Chorgeſang i. d. Herberge z. Heimat
Lehrer Buſch.

Mittwoch 8 Uhr: Verſamml. A. d. Geiſel 5. P Riem.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi.Schl aſſtelle

an beſſ. Herrn zu vermieten.
Bettwäſche muß geſtellt werd.

Neumarkt 70.

Donnerstag 4 Uhr: A. d. Geiſel 5, Fr. Paſt. Werther.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl

Vorm. 14 Uhr Kindergottesdienſt.

Regſucht
ſofort

Supernumerar
gut wöhl. mmer

m. Schlafſtube i. gut. Hauſe
part. od. 1. Et. a
427 an die Exped.

Montag 8 Uhr Konſirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Dienstag 8 Uhr: Kirchlicher Verein des Reumarkles

im Merſeburger Raben.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im

Pfarrhanuſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Kaufm. Beamler

möbl. Wohn u. Schlaf
beſtem

Angebote unter 429
zimmer in nur
Hauſe.
an die Exped. d. Bl.

Litürgiſche Reformations-Feier. Jnſtrumentalmuſik,
Chor- u. Sologeſang. Texte am Eingang.

Vorm. Uhr: Hindergottesdienſt:
Montag 4 Uhr Frauenhilfe Unter Altenburg 38.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Jung. Beamter ſucht umgeh
möbl. Zimmer
zu mieten. Angebote unter
426 an die Exped. d. Bl

Jg. anſtänd. Mann ſucht
freundliche Ala
Bettw. k. geſt. w. Angeb.
v. 430 an d. Exped. d. Bl.

Landeshirchliche Gemeinſchaft.
Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr Karlſtr. 4, H., ITr
Chriſtliche Verſaumlung Blancheſtraße 1.

Sonntag 8 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Katholiſche Kirche Sonnabend 5 Uhr Beichte.
Sonntag 7 Uhr Beichte.

Wer fauscht Wohnung
v. Merſeburg n. Milzau,
ſofort, Stube, K., Küche,freundl., elektr. Licht vorh.
Zu erfrag. Milzau Nr. 21.

Auf im Bau begr., gut
rentierend. Gebäude werd. za.

60 000 Mark
a e geſucht.
Ang. u. 424 a. d. Exp. d. Bl.

8 Uhr: Frühmeſſe mit ung
10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.2 Uhr: Chriſtenlehre und Anda t

An den Wochentagen früh 8 Uhr
Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt.
Röſſen. L 11 Uhr Gottesdienſt.

Heilige Meſſe

Geöffnet Sonntags von 11 12 Uhr.

Nen. hrann. Anzug,
ſow. braun. Ulſter
ſehr billig zu verkaufen

Blumenthalſtr. 12, II.

Zurückgekehrt vom Gune unſeres lieben

Verſtorbenen, des Schuhmachermeiſters

Ein getrag., terWinter
zu verkaufenTeichſtraße 23, 1 S t

Ala Iöue Anrle
zu verkaufen

Rei wie Nr. 38.

Karl Lengner

Geſammelt wird eine Kollekte f. die Guſtav AdolfStiftung.

Bibelſtunde in der Herberge

Vollobibliothen Knabenmittelſhule oculſtr.

Sonntag, D. 6. Nov. 1921 (24. n. Trinitati

Haus- Verkauf.
Mittwoch, den 9. November, vorm. 11 Uhr

ſoll das Haus Neumarkt 16 erbteilshalber
an Ort und Stelle meiſtbietend verſteigert werden.

werden im Termin bekannt 5

aus unſeren beeren Herden gibt jetzt ah

Gu Suh ee e

5

h
S

C Igibt ihrer Kundschaft be-
Kannt, daß ihre Mitglieder
gezwungen sind, infolge
Kolossaler Mehlpreis-
steigerung die Gebäck-
preise dementsprechend zu

erhöhen

Markentreles Gehäck:
1900 Gramm Brot 10.00 R.
Brötchen a Mi 0.60 h.
Weizenmehl a und. 5.00 M.

soeges S gegeees

Sesagaoaoeeseseesos

an
hachmann für wissensechaft
lich richtige Augengläser
Erstes optisches Spezi a I Geschäft am Platze

on So on

wach lolopuoy

e

Diverſe, getragene
Kinderſchuhe

(10 J.) billig zu verkaufen.
Zu erfragen

Landkraftwerke, Laden,
Gotthardtſtraße.

Wegen Platzmangels
JFettstellenm. Matratzen

gut erhalten, zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Zintbadewanne,
gut erhalten, und

Liegeſtuhl
zu verkaufen. Beſichtigung
hach 5 Uhr. NeuRöſſen,
Kauſhausſtraße 14, oben.

e

ehle
zu den liſten Laleepreten

neIn Rindfleiſch

Ia Schweineſleiſch,
Ia Hammelſleiſch und
Ia Kalbfleiſch

Hrima Aufſchnit tt:

9
9

9
im

ſagen auf dieſem Wege allen Freunden und
Bekannten von nah und fern unſeren herz
lichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schkopau, Lochau, Dieskau,im November 1521.

Otto Katzula, Crumpa
Tuchhandlung Herrenschneiderei

Gekhkochten Schinken
Rohen Schinken

Mortadella
Kaiſerjagdwurſt

Zungenpaſtete
Zungenwurſt

Rüſſelroulade
MettwurſtSchlackwurſt

Knackwurſt

r die /19

cht mehr,

1921.

aus ni

Betriſſt

73)
5V

d Kriegs

t ſt

o

A. 1200 21.

werden
nach de

inn

erſe

8 M

ch

d
De

dure

19weibl.

t anuar

Jmännl.

weidl.

ett

männl.

land

eibl.

w

etzt

männl.

l

Stadt

l

e

Jahren
weibl.

Der Nislohn

a

i.

der 9 2
von 16-

SS

SS

Poiniſche Bratwurſt
Preßkopf

Rot u. Leberwurſt
Friſche Sülze.

den Abend nd Warme Wurſt

S re W
Vergeſſen Sie wicht

daß ich jeden Sonnabend von 85 Uhr
nachm. beim Gaſtwirt Otto Biſchoff,

Breite Str., alle Sorten

e Felle kaufe.
Händler erhalten keine Extrapreiſe. S

Ferner werden vorläuſig nur Beſtellung S
Lumpen, Knochen, Eifen, G

Papier und Metalle O
zu ſehr hohen Preiſen gekauft.

ebr. Theuring, Halle a. S.

G eFür mein Baugeſchäft ſuche ich zum baldigen An
tritt oder 1. April 1922 einen

Kontorlehrling
mit guter Schulbildung

C. G m r, e e 36.

e

Se

Kaufe jeden Poſten Jelle und Häute zu allerhöchſten
Tagespreiſen

r Jhanneſtrage n
S

Eine Fuhre Onnger
zu verkaufen

Gotthardtſtr. 35.
7 Stück Legehühner,

1 Hahn
zu verkaufen Sand 11, I.

4 Stück futterfeſte
Ferkel

zu verk. Runſtedt 10.
Schweln

zum Schlachten od. Weiter
füttern zu verkauſen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.
Milch Zlegen, Ziegen
lämmer, Oſch R. Sch.
Kaninchen, Blaue W.
und Meerſchweinchen
zu verkaufen

Gemüſeban Riſchmühle.

Kuh mit Kalb
zu verkaufen

Zſcherneddel

ohneſſel,d diader zu kaufen ge

ſucht. n m. Muſter
und Preis an J. Hanziger,Berlin 8.0.68, Junkerſir. 19

Welcher Jng. od. Techn.
würde jungem Mann abds.,

Unterricht n
erteilen. Werte e S
4228 an die Exped.Shneder
für Aenderungen und Re

a ſucht
8. Wolss, Kl. Ritterſtr.
Jugend ichen

Arbeiter
ſucht

Buntpapierfabrit.
Jüngerer
Arbeitsburſche

ſofort geſucht
Juſtus Oppel Nachflg.,

Gotthardtſtr. 35.

2 Frauen
zum Flaſchenſpülen

geſucht

Walther Bergmann,
Gotthardtſtr. 19.

Ein ngeres

für en ganzen Tag e
Obere Breite Str.Ein älteres nen

das kochen und Rollwäſche

plätten kann, geſucht. Hilfe
vorhanden.

Ztghon, NeuRöſſen,
Merſeburgerſtr. 8

Tücht. Mädchen
zum 15. Nov. vder 1. Des

geſucht

Frau Kaufmann Fuß
Gotthardtſtr. 46.

Ehrl icherginder
ttwochVerloren nnte im

Motorwag. MüchelnMer
ſeburg oder bis Briefkaſten
an der Linde ein
Portemonnaie m. Jnh
Auf Geld wird kein Wert
gelegt, nur auf den anderenInhalt
Franz Matzik, Körbisdorf
Portemonnaie d nen

von armem
Mädchen verloren. Zu

Jlerfragen in der Exped. d. Bl.
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